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Ueberall triumph
Die „Segnungen“ des Völkerbundes
den von Polen geraubten Gebieten, im „eroberten“ Saargebiet, am Rhein,erall, wo Deutſche unter fremder Willkür ſchmachten, u eitler rieget

Kattowitz, 9. Februar.
In der geſtrigen Sitzung des ſchleſiſchen Sejms hielt der

Kgeordnete Korfanty, der Führer der Polenaufſtände in Ober-
ſhleſien während der Abſtimmungszeit, eine bedeutſame Rede,
in welcher er in rückſichtsloſer Weiſe die Tätigkeit der jetzigen
gierung unter Führung des Wojewoden Graczynſtki geißelte

genügend erſtarkt. Für Polen iſt noch ein Waffengang notwendig.
Nicht kleine Gruppen, ſondern Hunderttauſende müſſen ſich dieſem
blutigen Tanz noch einmal hingeben, damit die Jdeen und die
Befehle der oberſten Heerführer unter der Begleitung des Kampf
getönes in die Herzen der Polen eindringen können. Jch erhebe
das Glas auf das Wohl des blitzenden Säbels, der den gordiſchen

Der Völkerbund ſoll nach Wien verlegt werden?

n r en zerrt

2 e ä

Ueber die Unterbringung des Völkerbundes ſind lebhafte Erörterungen im Gange;
Maßgebend hierfür iſt die Tatſache, daß die Unterbringungsmöglichkeiten in derſtändigen Sitz des Völkerbundes zu mochen.

öſterreichiſchen Hauptſtadt weſentlich beſſer ſind als in Genf.
lanes in der ehemaligen Hofburg in Wien untergebracht werden.

es wird darauf hingearbeitet, Wien zum

Der Völkerbund würde im Falle der Verwirklichung des neuen
Dadurch würde natürlich der Bau eines Völkerbunds-

palaſtes in Genf, für den, wie bekannt, ein großes Preisausſchreiben ſtattfand, überflüſſig werden.

und gegen die Praktiken, die beſonders gegen die Wahlen be
trieben werden, im Namen des ſchleſiſchen Volkes ſchärfſten Pro
teſt einlegte. Er betonte vor allen Dingen, daß der höchſte Be
awte der Wojewodſchaft die öffentlichen Mittel und Aemter zur
einſeitigen Wahlagitation für die Regierungspartei mißbrauche
und dem Anſehen des polniſchen Staates größten Schaden zu
ſüge. Man bediene ſich in Schleſien der früher in Oſtgalizien

geweſenen Wahlmethode. Die Beamten würden zur Agi-
kation mißbraucht und ihnen mit Verluſt ihrer Stellung gedroht,
wenn ſie anderer politiſcher Ueberzeugung ſeien. Die polniſchen

verſammlungen würden durch bezahlte Horden der Auf-
ſändiſchen geſprengt. Jn der früheren preußiſchen Knechtſchaft
hätten die Polen ſo etwas nie erlebt, weil jeder Beamte objektiv
geweſen ſei und kein Regierungspräſident oder Landrat es ge-
wagt hätte, für ſeine Partei Propaganda zu machen oder einen

ufruf zu unterzeichnen. Nie habe man davon gehört, daß
zu preußiſchen Zeiten eine polniſche Wahlverſammlung geſprengt
worden wäre, und man müſſe zur Schande eingeſtehen, daß im
freien Polen derartige Dinge noch möglich ſeien. Es ſeien Ge
heimbefehle zur Fälſchung von Wahlliſten in einzelnen Orten
ausgegeben und in einer Nacht die gefälſchten Liſten angefertigt
und die alten Liſten beſeitigt. Die oberſchleſiſche Bevölkerung

ſyſtematiſch ins deutſche Lager getrieben, und man dürfe
h nicht wundern, wenn das ſchleſiſche Volk zu Polen das Ver
trauen verloren habe.

Tannenberg ein polniſcher
Trinkſpruch!

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
ka. Berlin, 9. Februar.

v Wie der „Berliner Mittag“ nachträglich erfährt, hat der
Redalteur Evert der „Polska Zbrojna“, des Leiborgans Pilſudſkis,
in Varſchau am 19. Januar auf einem Vankett der Reſerve

iere, an dem auch offizielle Vertreter der Regierung teil-
nahmen, eine Rede gehalten, in der er folgendes ausführte:
du „Zehn Jahre ſind ſchon vergangen, ſeit unter dem Donner der

nonen das ſelbſtändige Polen entſtand. Das Volk hat damals
S feinen Willen das größte Spiel gewonnen, und nur deshalb,
v ſein höchſter Führer und ſein Genie (gemeint iſt Marſchall
Ravdr ſeine Ehre und ſein Leben für dieſes Spiel einſetzte.
a durch Kampf und die Gewalt des Schwertes kann ein Staat
et en. Die Majeſtät des ſelbſtändigen Polenſtaates iſt, obwohl

n den Purpurmantel des Blutes gekleidet iſt, noch nicht

Knoten zerſchneiden ſoll. Jch erhebe das Glas auf das Wohl des
hochgezogenen Säbels des allerhöchſten Führers.“ Nach ihm ergriff
dann der aktive Oberſt der polniſchen Armee, Ulrich, der jetzige
Leiter der militäriſchen Jugendausbildung, das Wort. Seine
Rede muß als Ergänzung und als Erklärung dieſer ſchwunghaften
Rede des Redakteurs betrachtet werden. Indem er die Bedeutung
der militäriſchen Ausbildung bei der Zivilbevölkerung für den
Krieg hervorhob, ſagte er u. a. folgende bemerkenswerte Worte

„Polen hat nie die Bedeutung des Meeres eingeſchätzt. Polen
hat ſeinerzeit die Schlacht bei Tannenberg gewonnen, hat aber den
preußiſchen Ritterorden nicht ins Meer verſenkt, und mußte des-
halb ſpäter ſeine Seibſtändigkeit verlieren. Das jetzige polniſche
Geſchlecht muß dieſe verſäumten Bemühungen nachholen. Dieſe
Aufgabe wird teilweiſe durch entſprechende militäriſche Ausbildung
der Jugend gefördert und verwirklicht.“

x

Es wäre unſeres Erachtens töricht, daran zu zweifeln, daß
die Herren Evert und Ulrich die wahre Stimmung und die wirk-
lichen Abſichten der großen Mehrheit der Polen ausgeſprochen
haben.

Die Schlüſſe für uns ergeben ſich daraus von ſelbſt. Trotzdem
werden unſere Volksbetörer das Lied vom nur von uns ab-
hängigen Frieden weiter dudeln.

Franzöſiſcher Schulterror
im Saargebiet

Telegraphiſche Meldung)
Saarbrücken, 9. Februar.

Aus dem ſaarländiſchen Bergmannsorte Dudweiler kommen
Klagen über franzöſiſche Schulpropaganda. Viele Arbeiter wagten
es nicht, eine Ueberweiſung ihrer Kinder an die deutſche Schule
zu beantragen, weil ihnen der Verluſt ihrer Arbeitsſtelle von der
franzöſiſchen Grubenverwaltung angedroht wird. Vor Weihnachten
ging an das Lehrperſonal der franzöſiſchen Schule ein Rund-
ſchreiben, in dem entſprechende Anweiſungen gegeben wurden, die
Schüler zur Werbung für die franzöſiſche Schule in Bekannten-
kreiſen zu veranlaſſen.

Von einer 28 Schüler umfaſſenden Klaſſe, die ſich aus vier

haben, während die übrigen einfach ſchwänzten.

gut wie überhaupt nicht beſucht.

Jahrgängen zuſammenſetzt, wird bekannt, daß von Oſtern bis
Weihnachten nur zwei Schüler den Unterricht regelmäßig beſucht

Zwei Schüler
blieben dem Unterricht 60 Tage fern, d. h. ſie haben die Schule ſo
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iert der „Verſöhnungs“wille
Die Vereinigten Stanten

in Niraragua.
Während der Debatten auf dem ſechſten panamerikani-

ſchen Kongreß in Havanna und während der Proteſte der
lateinamerikaniſchen Staaten nimmt das Trauerſpiel in
Nicaragua unverändert ſeinen Fortgang. Nordamerikaniſche
Marineſoldaten belegen die liberalen „Rebellen“ mit
Fliegerbomben und hetzen ſie in den Wäldern, nur um den
ihnen genehmen Adolfo Diaz auf dem Präſidentenſitz zu
halten. Nun iſt in der Tat die Politik Nicaraguas eine recht
verworrene, und die Parteibezeichnungen für Liberale und
Konſervative bedeuten nicht viel mehr, als eine Anhänger-
ſchaft dieſes oder jenes Generals voneinander zu unter
ſcheiden. Ein politiſches Credo ſpielt dabei, was die Jnnen-
C

Unſer Kaiſer liebt die Blumen
Blumentag zum Beſten der Oberſchleſier. Auf dem Meß-

berg zu Hamburg waltet ein Straßenkehrer ſeines Amtes. Auf
ihn zu kommt ein junges Mädchen mit gefülltem Blumenkorbe.
Rote Nelken, weißgelbe Margareten, duftende Roſen- ſchlichtblaue

Kornblumen leuchten daraus hervor. Auf halbem Wege kom-
men die beiden ſich entgegen, das Fräulein und der Straßenfeger.

„Für Oberſchleſien geb' ich gerne!“
Das Fräulein freut ſich, wählt eine blutrote Nelke aus und

will ſie dem Manne ins Knopfloch ſtecken.
Doch er wehrt ab und ſagt ſehr ernſt: „Fräuleinchen, Sie

meinen wohl, weil ich Arbeiter bin, darf es nur eine rote Blume
ſein? Mir dürfen Sie eine blaue Kornblume geben, die unſer
alter Kaiſer ſo ſehr geliebt hat.“

Dat hat das Fräulein im hellen, duftigen Sommerkleide dem
ſtaubigen Straßenkehrer die Hand geſchüttelt und ihm das
ſchönſte blaue Blümlein gegeben, das ſie im Korbe hatte.

politik anbetrifft, nur eine nebenſächliche Rolle. Der jetzige
Präſident gilt als Führer der Konſervativen. Er iſt es nicht
immer geweſen, denn urſprünglich war General Chamorre
Chef der Konſervativen, der ſich aber von der Pactei
trennte, die mit Recht von den Liberalen „die Sklaven-
partei“ hinſichtlich ihrer Abhängigkeit von Nordamerika ge-
nannt wurde. Nun waren die Motive, die Chamorro zur
Trennung von der Partei veranlaßten, keine rein patrioti-
ſchen. Man ſprach von hohen Summen, die ihm gezahlt
worden ſeien; er wollte ſich an die Stelle von Diaz ſetzen
aber gegen das Veto aus Waſhington vermochte er nichts
auszurichten. Da aber Chamorro Oberbefehlshaber der
Truppen von Nicaragug war, ſo war ſein Verbleiben in
Managua gefährlich, und es gelang dem Präſidenten, ihn
mit Geld und guten Worten dazu zu bewegen, einen diplo
matiſchen Poſten in Europa anzunehmen. Chamorro blieb
aber nicht lange in Europa. Er ging nach Waſhington und
verſuchte, das Placet Nordamerikas für ſeine Kandidatur
bei den kommenden Präſidentſchaftswahlen zu erhalten. Sein
Verſuch mißlang, und ſo kehrte er kürzlich nach Managug
zurück. Es wurde eine Parteitagung der Konſervativen
einberufen, und er vermochte die meiſten Konſervativen auf
ſeine Seite zu ziehen, ſo daß ſich Präſident Diaz außer auf
die Bajonette der nord amerikaniſchen Soldaten auf niemand
mehr ſtützen kann

Jn der liberalen Partei fördern die Nordamerikaner
Moncada, der aber bald von ſeinen Parteigenoſſen als An
hänger einer Unterwerfung unter Waſhington erkannt
wurde und daher ſeine Autorität einbüßte. Als Unabhängig-
keitskämpfer und Führer der Liberalen zählt augenblicklich
nur Santino, der aber von Waſhinton als Rebell gehetzt
wird. Es verſteht ſich nun von ſelbſt, daß die Erbitterung
gegen die nordamerikaniſche Jnterventionspolitik nicht nur
in Nicaragua ſelbſt, ſondern in allen lateinamerikaniſchen
Staaten im Anwachſen begriffen iſt.

Die Proteſte in Havanna ſind recht energiſch und ge
ſchickt formuliert, ſie haben aber bisher nur eine platoniſche
Bedeutung. Man erinnert ſich vielleicht in Waſhington an
die bekannten Worte Lorenzo von Medicis, der ſeinen
Gegnern, die durchaus im Recht waren, zurief: „Noi
ſaremo, e voi direte!“, d. h.: „Wir werden handeln, ihr

mögt nur reden!“



Gegen die Beſatzungstruppen
in rheiniſchen Kurorten

Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 9. Februar.

Der Reichstagsausſchuß für die beſetzten Gebiete beſchloß,
die Fragen des Grengzfonds einen Unterausſchuß einzuſetzen.

befaßte ſich dann noch mit der Notlage der Bade- und
Luftkurorte des beſetzten Gebietes. Angenommen wurde eine
Entſchließung, die die Reichsregierung erſucht, in eine ſofortige
e einzutreten, in Welcher Weiſe den ſchwer darnieder
iegenden Bädern, insbeſondere Kreuznach, geholfen werden
kann. Ferner ſoll aufs ſtärkſte auf die Entfernung der Be
ſatzung aus den Bade- und Luftkurorten hingewirkt werden.

Die Deutſchnationalen
und der Mieterſchutz

Von jeher hat ſich die Deutſchnationale Volkspartei als
grundſätzliche Gegnerin der Zwangswirtſchaft bekannt. Sie ſteht
aber auf dem Standpunkt, daß, ſolange nicht Angebot und Nach
frage geregelt ſind, die Mieter gegen planloſe Ausbeutung ge
ſchützt werden müſſen. Jn dieſer Beziehung liegen jedoch die
Verhältniſſe in den einzelnen Teilen des Reiches ſehr ver
ſchieden. Insbeſondere in den Großſtädten wie Berlin iſt die
Wohnungsnot immer noch derartig ungeheuerlich, daß ein Schutz
der Mieker unerläßlich iſt. Man darf auch nicht vergeſſen, das
z. B. in Berlin 16 Prozent der Häuſer, in manchen Bezirken
ſogar bis 28 Prozent, Ausländern gehören. Deshalb hat das
neue Geſetz eine verſchiedenartige Regelung zugelaſſen und den
Länderregierungen die Aufgabe übertragen, den Abbau der
Zwangewirtſchaft entſprechend den Verhältniſſen in den einzelnen
Bezirken zu regeln. Die Deutſchnationale Volkspartei hat am
7. Februar durch ihren Redner, den Abgeordneten Domſch, im
Plenum des Reichstags an die preußiſche Regierung die ernſte
Aufforderung gerichtet, hierbei insbeſondere den ſchweren Miß
ſtänden entgegenzuwirken, die ſich hinſichtlich der Untervermietung

n Räumen, insbeſondere von möblierten Zimmern,
neuerdings herausgeſtellt haben. Sie hat, falls Preußen in
dieſer Beziehung verſagen würde, neue geſetzliche Maßnahmen
angekündigt; denn die Unterbindung der Möglichkeit, einzelne
Zimmer abzuvermieten, trifft beſonders ſchwer die Exiſtenzen
des verarmten Mittelſtandes.

Kurze politiſche Nachrichten
Am heutigen Donnerstag wird das Zentrum zu den Fragen

des Schulgeſetzes entſcheidende Stellung nehmen.

Jm Elſaß haben neue Hausſuchungen bei Autonomiſten
führern ſtattgefunden.

Das er Kabinett verlangt die ſofortige Valoriſierung
der polniſchen e.

Der ſche Miniſterpräſident ſoll der Bank von Frank
reich die Gene ng für eine Anleihe an die rumäniſche Regie
rung erteilt haben.

Korfanty erhob
Haltung der polniſchen
rung gegenüber.

100 000 neue Jungmannen ſind in die faſchiſtiſche Miliz ein
gereiht worden.

Der Jnternationale Haager Schiedsgerichtshof beſchäftigte
ſich heute mit dem Danzig- polniſchen Eiſenbahnerkonflikt.

r

Der Sicherheitsausſchuß des Völkerbundsrats iſt für den
20. Februar nach Genf einberufen worden.

x

Die Erklärungen des neuen lettländiſchen Außenminiſters
haben in Moskau ſtark verſtimmt.

t

Die franzöſiſche Kriminalpolizei verhaftete in einem Vorort
bei Mainz einen heſſiſchen Staatsangehörigen.

Reichsaußenminiſter Streſemann hat mit ſeiner Begleitung
in Cap Martin Wohnung genommen.

Der frühere Staatsſekretär des Auswärtigen Amts Dr.
v. Simſon iſt als Vertreter Deutſchlands im Sicherheitsausſchuß
des Völkerbundes in Ausſicht genommen.

Der Text des frangöſiſch amerikaniſchen Schiedsvertrages iſt
in Waſhington und Paris amtlich bekanntgegeben worden.

von gewerbli

in einer Rede neue ſcharfe Proteſte gegen die
Regierung der oſtoberſchleſiſchen Bevölke

Volpone
Eine liebloſe Komödie von Ben Jonſon

frei bearbeitet von Stefan Zweig.

Stadttheater.

I.

Längſt vergaß man dieſen Zeitgenoſſen Shakeſpeares, er
wurde lebendig wieder durch Stefan Zweig. Jonſon war ſchon
wer: beſchlagener Kerl, talentierter Dichter, erfolgreicher Drama-
tiker, kritiſcher Geiſt, bittherer Spötter. Aber ſein Spott iſt
tiefſter Peſſimismus, tiefſter Welthaß, tiefſte Menſchenverachtung.
Wo alſo bleibt ethiſche Befreiung?

II.

Volpone iſt die Komödie der Sittenloſigkeit, der Verwahr-
r der Habgier, der Gemeinheit. Volpone iſt eine ekle Kreg-

eintur, Wüſtling, ein Geizhals, ein von Habgier Beſeſſener. Er
ſaugt ſeine Erbſchleicher aus, indem er ſich todkrank ſtellt, ihnen
ſo Opfer abpreßt, weil ſie teſtamentariſche Vorteile erhoffen. Es
iſt eine noch eklere Geſellſchaft um ihn, die des ſchnöden Geldes
wegen zu h Ehrloſigkeit bereit ſind. Der eine gibt die
Gerechtigkeit preis, der andere ſeine Frau, der dritte ſeinen
Sohn. Volpones Schmarotzer und Helfershelfer Mosca aber, der
geriſſenſte von allen, triumphiert am Ende. Er wird von ſeinem
Gönner zum Scheinerben eingeſetzt, damit ſich jener an den Ge
prellten weiden kann. Doch Mosca macht Ernſt aus dem Spiel,
beharrt auf dem Teſtament, jagt Volpone aus dem Haus und
verpraßt das Geld, nachdem er ſeine Anſtändigkeit vor der Welt
durch Entſchädigung der Opfer Volpones legitimiert hat. Er hat
alſo nicht die Freude am Beſitz, ſondern die Freude am Genuß
dürch den Beſitz. Dieſe konkräre Weltanſchauung iſt die
lineare Philoſophie der Komödie.

III.
EsMolières Hapagon iſt harmlos gegen Jonſons Volpone.

iſt zu viel der menſchlichen Niedertracht, zu viel der ſchöpferi chen
osheit. Kein Lichtſtrahl eines beſſeren Seins dringt in dieſe

Welt der Verworfenheit. So rückſichtslos, ſo hoffnungslos, hat
kaum je ein Dichter den Tanz um den Mammon dargeſtellt.
Aber es bleibt etwas

V.

Es bleibt die ſcharfe Zeichnung von Geſtalten, die richtige
Führung der Handlung, das Schlagende des Witzes. Zweigs Neu
faſſung hat Stilgefühl, zeigt den geiſtvollen Eſſahiſten, den

ausſchuſſes der Deutſchen Volkspartei ſtatt.
können dahin führen, daß in der nächſten Woche entſcheidend und
endgültig über das Reichsſchulgeſetz beraten wird und entweder
die Einigung erreicht oder der Fehlſchlag offiziell feſtgeſtellt wird.
Ernſte innerpolitiſche Folgerungen würden ſich aber aus einem
Scheitern des Reichsſchulgeſetzes au
geben, da wohl alle Parteien darin einig ſind, daß dann zunächſt
das Liquidationsſchädengeſetz,
Hilfsmaßnahmen für die Landwirtſchaft beendet werden müßten.
Jmmerhin iſt man bei der Deutſchen Volkspartei der Anſicht, daß
man ſich wegen der in Ausſicht ſtehenden Beratungen mit
Außenminiſter als Führer der Partei ſchon jetzt in Verbipdung
ſetzen muß. Wahrſcheinlich wird am Freitag das Zentrum ſeine
Forderungen in einer Beratung des interfraktionellen Ausſchuſſes
der Regierungsparteien vortragen.

des Reichskanzlers in
des Reichslandbundes Hepp und Graf Kalckreuth, ſowie die
Direktoren v. Kriegsheim und Sybel empfangen.
darauf hin, daß die bisher von der Reichsregierung beabſichtig
Hilfsmaßnahmen bei der gefährlichen Zuſpitzung der Notverhält
niſſe als nicht ausreichend betrachtet werden können.
getragenen
ſprochen, und die anweſenden Mitglieder der Je erernge er

brandenburgiſchen
miniſterium durch den Staatsſekretär Krüger zuteil
Hoffentlich wird jetzt in der Praxis mit allen verfügbaren Mitteln
7 weiterer Ausbau der bisherigen Beſchlüſſe der Reichsregierung,

ie

bilden, durchgeführt werden.

Neuer Kampf um das Reichsſchulgeſetz
Das Zentrum fordert Abſchluß der Verhandlungen

Verlin, 9. Februar.
Geſtern trat der Vorſtand der Zentrumsfraktion zuſammen,

S w Beratung der Reichstagsfraktion vorzubereiten, die noch
eu

das Zentrum übrigenRegierungsparteien beſtimmte Forderungen für den Abſchluß rer

Verhandlungen über
Reichsinnenminiſter hat geſtern eine Beſprechung mit dem Zentrumsabgeordneten Schreiber gehabt. e 8

ſtattfinden ſoll. Man nimmt im Reichstag an, daß
in dieſer Fraktionsſitzung an die

das Reichsſchulgeſetz ſtellen wird. Der

Am kommenden Sonntag ndet eine W Reichsſchul
eſe Beratungen

nicht ohne weiteres er

die Kleinrentnerfürſorge und die

dem

Der Reichs-Landbund
bei der Reichsregierung

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 9. Februar.

at Reichsminiſter Hergt in VertretungGeſtern vormittag
nweſenheit von Dr. Schiele die Führer

ieſe le
en

n Die vorergänzenden Forderungen wurden eingehend be-

klärten, daß das bereits beſchloſſene Syſtem der Reichshilfe für
die Landwirtſchaft mit allen verfügbaren Mitteln ausgebaut
werden ſoll. Wie wir erfahren, hat auch der Reichspräſident den
Da genog des Landvolkes großes Verſtändnis entgegen-
gebracht.
der Landwirtſchaft in der Reichsregierung hebt ſich wirkungsvollund lehrreich von der befremdiich

Die Aufnahme der Abordnungen und Kundgebungen

en Behandlung ab, die den
im preußiſchen Landwirtſchafts

wurde.
Bauern

ein zuſammenhängendes Syſtem von Hilfsmaßnahmen

3. Sitzung des Provinziallandtages
Ein neuer „Fall Kilian“. Um den Verkauf der Zeitzer Moritz

burg. Die Ruheſtörer vom 42. Provinziallandtag.
Merſeburg, 9. Februar.

Zu Beginn der zweiten Sitzung des geſtrigen Tages
gab der Kommuniſt Kaßnex bekannt, daß der Abgeordnete
Fickel aus der kommuniſtiſchen Partei ausgeſtoßen ſei. Dieſer
nahm darauf neben Frau Lehmann Platz. Sodann erledigte das
Haus mehrere Schlußberatungen über die Abänderung der
Reglements der Ruhegehaltskaſſe, über die Bewilligung eines
jährlichen Zuſchuſſes an den Hilfsverein für Blinde,
über die Ermächtigung des Provinzialausſchuſſes zur Feſt
ſetzung einer neuen Reiſekoſtenordnung ſowie über die
Uebernahme einer ſelbſtſchuldneriſchen B'a gſchaft zur Förderung
des Korbweidenbaues. Eine längere Debatte rief die
Beratung über den

Verkauf der Provinzialanſtalt Moritzburg an die Stadt Zeitz
zum Preiſe von 360 000 Mark hervor. Die Kommuniſten warfen
dem Landeshauptmann vor, er wolle die Stadt Zeitz übers Ohr
hauen. Der Abg. Jüttner (Dntl.) ſchlug vor, die ganze An-
gelegenheit der Baukommiſſion zu überweiſen. Das Haus
einigte ſich aber ſchließlich dahin, die Vorlage an den Haushalts-
ausſchuß weiterzugeben. Sodann wurde der Etat der Magde-
burger Freitiſche genehmigt.

Dichter mit dem Blick in die Tiefe. Die verſtaubte Komödie
wurde zu einem Spiel mit neuen, klugen, gut zugeſpitzten
Worten. Aber die Derbheit der Sprache, die mitunter ins Vul-
gäre geht, blieb trotz zarter Wandlungen!

V.

Unter Dietrichs Leitung wurde außerordentlich gut ge-
ſpielt, in ganz ſeltener Harmonie. Es war äußere Charakteriſtik
da und innere. Es gab keine Breiten, nur Steigerungen. Alfred
Durras Volpone war das Gebilde einer erſchre end wahr
haften Menſchenfratze, mit dämoniſchen Zügen, mit boshaftem
Lachen. Fritz Günzel, Otto Tiedemann, Alfred Hallerwetteiferten im Trio der Erbſchleicher. Nicht oſt ſieht man ſolche
Masken! Güngzel geierhaft in Miene und Haltung, mit
ſtoßendem Tonfall, Tiedemann ergötzlich in ſeiner kindlichen
Gier, mit ſeinen lauernden Bewegungen, Haller liſtig, ver
ſchlagen, feige. Robert Jungk iſt der pfiffige Pargſit, mit toller
Luſt am Wirbel, mit lachender Klugheit, mit ſchneidendem Hohn.
Aber auch die anderen gute Figuren: Walter Raupach, der
vertrauensſelige Richter, Erich A. Winds, der polternde
Capitano, Luiſe Seſſing, die dumme, weltfremde, ängſtliche
Colomba, Ortrud Wagner, die kokette Kurtiſane, das wan-
delnde Bild des Laſters.

VI.
Es gab mitunter peinliche Verlegenheit, doch auch lautes

Lachen und zum Schluß ſetzte ſehr ſtarker Beifall ein. Jonſon--

Zweig war ſiegreich. H. E. Weinschenk.
r JZZS5D W

Liederabend

Saal der „Loge zu den 5 Türmen“.
Charlotte Siebert, eine junge Leipziger a r

führte ſich geſtern mit einem eigenen LiederAbend bei r n
und hatte dazu eine Vortragsfolge zuſammengeſtellt, die ſ ch auf
die Namen von Schubert, Brahms, Wolf und Strauß ſtützend,
ausgetretene Pfade zu meiden ſuchte, aber durch die Wahl einiger
dramatiſcher Lieder abwechſelungsreicher hätte geſtaltet werden

innen.r Die Stimme der Jnterpretin erwies ſich als ein leicht
flüſſiger, mittelgroßer Sopran, der im Kopfregiſter, vorſichtig ge
führt, von einigen flachen Tönen abgeſehen eine gewiſſe der
noch nicht die letzte Schulung verriet; dagegen erſchien in
der Mittellage vieles vielleicht infolge zu ſtarker Jn anſpruchnahme
des Halſes, noch recht feſt und wenig abgerundet, und bedarf

S S

Dr. Adler (Dantl.) be ndete weiter igeheime Abſtimmungsverf e De das
wenn die Notwendigkeittrete, zu bewilligen. Abg. Koe nen (Komm.) betont, duder erſte Schritt zur Korruption ſei, die v

fahre de be aus. Adlerergän aus, e gerichtliche Entſcheidung des Ver,waltungsgerichtes in dieſer Frage noch eingeholt wy ſoll. W
ſollte nur eine vorbeugende Vahnahne n. Die Abſtimmu
ergab jedoch Ablehnung des Antrages. Nur die Sogialdemokrate
ſtimmten dafür. Es kommt dann die Entfernung des Kommu-
niſten Koenen durch die Kriminalpoligei auf dem 42. P i
landtag zur Sprache. Der Abgeordnete Koenen ſprach dem
Londeshauptmann das v ab, ihn durch die Polizei aus dem
Saale weiſen zu laſſen. verflocht mit dieſem Angriff gegen
den Landeshauptmann auch den Vorwurf gegen den damaligengeſchäftsführenden Präſidenten Beim s. Keſer verteidigte ſich

gegen die Vorwürfe Koenens. Ex ſtellt feſt, daß die Kommu,
niſten in dieſer Weiſe das hen Niveau der Arbeiterbewegung
ſabotierten. Auch der Präſident Baer ſchloß ſich den Aus-
führungen des Abgeordneten Beims an und ſagte,
die Kommuniſten allein ſtören durch Zwiſchenrufe und Lärm

dauernd die übrigen Mitglieder des Hauſes.
„Das ſtelle ich vor aller Oeffentlichkeit feſtl“ Die Ausführungen
des Oberbürgermeiſters Beims wurden ſowohl von den Kommnu-
miſten als von den Tribünen mit wüſtem Geſchimpfe begleitet,
Dabei zog ſich der Abgeordnete Hirſe mann (Komm.) noch
einen Ordnungsruf zu. Um 9 Uhr vertagte ſich das Haus auf
Donnerstag 83 Uhr nachmittags.

Der Referent, Dr.

Dereinsnackrichten
Deutſchnationale Volkspartei

Gruppen Mitte-Oſt und Mitte-Weſt. Freitag
den 10. Februar 1928, abends 8 Uhr im „St. Nikolaus“ Lortrag
des Herrn Dr. Seeligmüllex über, Von überſinnlichen Dingen
(Okultismus, Hellſeherei u. a.). Gäſte ſind willkommen.

Jahreshauptverſammlung Dienstag, den 14,
Februar, abends 8 Uhr im Spiegelſaal des „Wintergartens'.
Zutritt haben nur Mitglieder und ihre Angehörigen. tglieds
karten als Ausweis mitbringen. Diesmal müſſen auch alle die
jenigen kommen, die ſich ſehr wenig ſehen ließen. Tagesordnung:Lahresbericht Kaſſenbericht, Bericht der Rechnungsprüfer,

Satzungsänderung, Entlaſtung des V des, Vorſtandswahl,
Verſchiedenes. Vortrag des Reichsta eordneten Laverrenz

en hlen
x

Berlin: „Die Bedeutung der kommend

Stahlhelm, Jungſtahlhelm und Ringſtahlhelm, Ortgruppe Halle
Gemeinſam mit dem Wehrwolf veranſtalten wir am Freitag

den 10. Februar, abends 8 im „Wintergarten“Spiegelſaal
die Kundgebung für die Befreiung der politiſchen Gefangenen,
Oberleutnant Schultz und Kameraden. Es werden ſprechen Kam.
Holtz, der Herausgeber des „Fridericus“, und Dr. Hoffmann-
Kutſchke. Um zgahlreiches Erſcheinen aller Kameraden wird
gebeten. Treue um Treue.

7

Verein der Freunde des humaniſtiſchen Gymnaſinms. Montag

Vortrag von Dr. Freiherr Hiller v. Gärtringen über „There L Lern Neuanmeldutgen am Saal

Uhr die rette
„Jch hab lieb“. Da rege Nachfrage iſt, iſt eine Wiederz e Pobe Februar d Ausſicht 2 Sonnabend
den 11. ar, 8 Uhr (Thalia): 5. Gaſtſpiel der „Muſikaliſchen
Komödien“. Nur noch einige Karten verfügbar. ung
des Gaſtſpieles mit geändertem Programm am 21. Februar. Die
Kartenausgabe hat bereits e begonnen. Die erſte Stadt
theaterbeſichtigung findet am nntag, den 19. Februar, ſtatt
(bereits ausverkauft). Zweite Stadttheaterbeſichtigung Sonntag,
den 11. März. (Einige Karten noch verfügbar.) Die Teilnehmer
der Beſichtigung erhalten kurz vorher Ausweiskarte mit genauen
Angaben zugeſtellt. Montag, den 13., nächſter Kulturfilm: „Der
Kampf um die Scholle“. Dienstag, den 14. (auf allgemeinen
Wunſch), Wiederholung der „Fuchsjagd durchs Engadin“. Vor
zugskarten. Nächſte Pflichtvorſtellungen: Montag, den 18., für
O, Montag, den 20., für D „Der Patriot“. Kartenausgabe a
C 10.--13,, D 17.--20. Geſchäftsſtelle: Rathausſtraße 13 (Tel,
21 643), geöffnet von 8,30—1 und 4—86,30 Uhr (auch Sonnabends).

noch einer ſorgfältigen und vorſichtigen Stimmbehandlung. Vor-
traglich verſtand Charlotte Siebert manches recht nett und ge
fällig zu geben, ohne jedoch auch hier voll befriedigen zu können.Größte Vertiefung in den Text und Jnhalt eines Liedes

iſt die r die Möglichkeit ſeiner muſikaliſchen
Erſchöpfung! Dann eißige ſich die junge Sängerin noch einer
beſſeren Artikulierung (Endkonſonanten!) und nehme den freund,
lichen Beifall des ſchwach beſuchten Hauſes und die Blumen als
Anſporn zu weiterer, ſicher fruchtbringender Arbeit. In Fritz
Weitz mann hatte ſie ſich einen Begleiter erwählt, wie ſie ihn
ſich feinſtnniger nicht wünſchen konnte. Dr. Alfred PFast.

Robert und Bertram
Poſſe mit Geſang und Tanz von Guſtav Raeder.

Vaterländiſche Volksbühne.
Die Kuliſſen erſchüttern ſichtbar von den Lachſalven, die das

Haus durchdröhnen, was wohl einerſeits an der Ausgelaſſenheit
des Publikums liegt, andererſeits natürlich an der
ſelbſt. Aber das macht nichts, man hat nicht Zeit, darauf zu
achten, man muß ſich über die beiden luſtigen Vagabundenfreuen, über die ſchon Generaktionen vor uns en

Robert Förſter und Richard Franz machen ihre S
als philoſophiſch angehauchte Spitzbuben, mit ihrem drolligen
Pathos, ihrer Findigkeit und feinen Komik ganz ausgezeichnet
und man achtet daher weniger auf die übrigen Mitſpielenden, zu
deren Glück; denn die ſind nicht ſo gut auf der Höhe wie ſonſt.
Auch einige Szenen könnten ſorgfältiger gefpielt, weniger albern
dargeſtellt werden, wie z. B. der Maskenball bei dem eitlen
Juden, was ein klein wenig zu übertrieben war, um darüber
herzliche Fröhlichkeit aufkommen zu laſſen. Dafür erheiterte
das Schutzmann-Verhör der beiden Halunken um ſo me
Richard Franz kennt man ja ſeit langem ſchon als Spaßmacher
und nun entpuppt ſich auch Robert Förſter als ein Genie des
Humors. Schwungvolle Muſik unter Stohls Leitung ver
mittelt Feſtſtimmung; kurg und gut, das Publikum freute ſich
wieder einmal von Herzen fröhlich ſein zu können nach der
Goetheſchen Deviſe: „Weißt du, worin der Spaß des Lebens
liegt? Sei luſtig, geht es nicht, dann ſei vergnügt!“ B. S.

Volkshochſchule. Wegen plötzlicher Verhinderung don Fu
Wiehe-Wolf müſſen die Eymnaſtikkurſe am Freitag dieſe
Woche ausfallen. Fortführung in 8 Tagen, am Freitag den
17. Februar, 20—22 Uhr.

züdoſten Eur
t kaum dara

awien,
ane beträchtli

Induſtrie in
zw. dem dor
eben kurz
eden könnte.
eine der vorr
Kreditpolitik
xſchäft eiger
inſtrumente.

elform
aber auch nick

um ar Erſ
chäft, wasv Art des

und mehreren
Inſtitut derar
die das „norm
größten Teil

ſeiner ganzen
neue Stelle
Vegen den Au
torenbefriſtu u

Commerz u
Dollar
durch amerika

auflegen ließ
den, von den
lapital aufzu
lichen, das
Punkte der
würde ja au
wohl bei nie
jeher vor der
haben und h

kenntnis, da
und alſo dir
ländiſchen K

grüßen w
Kredite die
fuhrſteigeru

zunutzen un
Geldüberflu 7

VDriſchaft h
öſtlichen K
Daß hier ei
liegt, deren
kann dar

Selbſtve
und Gedank
Steigerung
wird kein
ſcheidenerer

zweige aus
ziehen werd

wie der M
denn die
arbeit entſp
Konſumwar
des langfri
en GEeſchä
Kinzelfrage

Zweifel kla



Handelsnachrichten
Der Exrportbank Plan

Der Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius hat kürzlich die
indung einer deutſchen Exportbank angekündigt, deren
x es ſein ſoll, durch langfriſtige reditepährung unſere Jnduſtriegusfuhr zu fördern. Es
ja früher mehrfach von ſolchen Plänen die Rede geweſen;
che Exporthoffnungen ſind mit ihnen genährt worden und
nders in Bank und Börſenkreiſen hat man ſchon mehrfach

e Art der Ausfuhrbelebung erörtert ohne daß ſich aus
ichen Diskuſſionen aber bisher poſitive Reſultate ergeben hätten.
Wenn jedoch nun die Stelle, in deren Händen die oberſten Direk-

unſerer amtlichen Wirtſchaftspolitik liegen, in voller Oeffent
teit die Gründung allerdings ohne Feſtlegung auf einen
mauen Zeitpunkt ankündigt, ſo wird man nunmehr doch

nehmen dürfen, daß das Projekt tatſächlich ſeiner Verwirk-
ung ſchon recht nahe gekommen iſt.

Das iſt ſehr zu begrüßen; denn der deutſche Export und alle,
e ſich tatkräftig um ſeinen Wiederaufbau bemühen, könnten eine

che Stütze in Geſtalt eines r nur zut gebrauchen. Es iſt ja kein Geheimnis, r er ſo wünſchens-
en Ausfuhrbelebung, von der zum guten Teil die vollwertige

Sedereingliederung Deutſchlands in das Weltwirtſchaftsleben
Rehangt, nicht nur die Zollmauern des Auslandes und die Klippen

er vielfach und ſchwer belaſteten deutſchen Preisſtellung hemmend
tgegenſtehen, ſondern vor allen Dingen auch die (oft ſogar aus
ſlaggebenden) Schwierigkeiten der Kreditfrage. Die Konrrenz, insbeſondere die an gelſächſiſche, hat in dieſen
Dingen den längeren Atem; ſie kommt beſonders dort ſchneller
wan, wo die Jmporteure ſelbſt unter Kapitalmangel leiden und
ußerſtande ſind, die für den Jmporthandel ſo wichtige Funktion

des zwiſchen dem Lieferanten und dem letzten
nehmer des Einfuhrlandes zu erfüllen. Da das gerade im
küdoſten Europas, aber auch in den Randſtaaten der
ſt kaum daran zu zweifeln, daß unſer Export beiſpielsweiſe nach
Jugoſlawien, Bulgarien, Ungarn, Eſtland, Lettland uſw. noch
ne beträchtliche Ausdehnung erfahren könnte, wenn die deutſche
Induſtrie in die Lage verſetzt würde, den dortigen Abnehmern
w. dem dortigen Jmporthandel längere Ziele, mehr Kredit zu

n kurz: wenn ſie mehr Kapital in das Ausfuhrgeſchäft
den könnte. An dieſem Punkte h lfend einzugreifen, ſollte alſo
ne der vornehmſten und dringlichen Aufgaben der deutſchen
Kreditpolitik darſtellen. Freilich erfordert ein ſolches Kredit
xſchäft eigenartige und (für uns wenigſtens) neue Kredit
inſtrumente. Denn es handelt ſich ja nicht um das übliche in der
Freditgewährung, um den Umſchlagskredit, wie er kurzfriſtig inVechſelform oder auf Kontokorrent gegeben wird, akdererſeits

her auch nicht um langfriſtig und irgendwie fundiert gegebenen
Anleihe) Kredit, ſondern ſozuſagen um ein „Mittelding'“,
in eine Erſetzung der Zielgewährung im Auslands-
geſchäft, was alſo eine nicht feſt umreißbare Friſt bedeutet, die, je
nach Art des Geſchäfts, im Einzelfalle zwiſchen neun Monaten
ind mehreren Jahren ſchwanken kann. Wenn nun ein deutſches

nann Inſtitut Wer Finanzierungsaufgaben übernehmen ſoll, auf
wird die das „normale“ deutſche Bankweſen wegen der ihm ſelbſt zum

größten Teil nur kurzfriſtig zur Verfügung ſtehenden Mittel nach
ſeiner ganzen Struktur ſich nicht einlaſſen kann, ſo muß eine
neue Stelle geſchaffen werden, die auf beſonderen neuen
Vegen den Ausgleich und die Abwägung der Kreditoren- und Debi
torenbefriſtu gereeg kann. Für die „Deutſche Exportbank“, derdieſe Rolle guſaſen oll, wird man, nach allem, was bisher bekannt

geworden iſt, dabei wohl etwa folgenderma operieren: der
nehmer bzw. Jmporteur gibt ein Akzept (ſei es ein langes,
ſi es ein von vornherein zur Prolongierung beſtimmtes kucrzes),
der deutſche Exporteur giriert es und gibt es, notfalls mit Ein
beziehung der ja ſchon beſtehenden Exportkreditverſicherung, zumdiekont an die Expyportbank. Dieſe ihrerſeits müßte ſich

Die finanzieren, wohl am zweckmäßigſten durch Auslandsgeld,
Stadt etwa in der Form, wie ſie ſchon von der Deutſchen Bank und der

ſtatt Commerz- und Privat-Bank gewählt wurde, die bekanntlich
untag, dollar „Notes“ mit mehrjähriger Lauffriſt
ehmer durch amerikaniſche Emiſſionshäuſer drüben mit gutem Erſoig
nauen auflegen ließen. Dieſe Form würde, zuſammen mit ausreichen
„Der den, von den deutſchen Großbanken ſammelweiſe für das Aktien

apital aufzubringenden Eigenmitteln, ein Paſſivgeſchäft ermög
Vor lichen, das der beſonderen Struktur des Aktivgeſchäftes im

für dunkte der Befriſtung Rechnung tragen könnte. Darüber hinaus
e für würde ja auch eine ſolche Verwendung von Auslandskapital

el. hl bei niemandem Bedenken hervorrufen; ſelbſt wir, die ſeit
her vor den Schattenſeiten der Auslandskredite gewarnt
daben und heute noch warnen, verſchließen uns nicht der Er-
lenntnis, daß eine ſolche ausfuhrfördernde, deviſenſchaffende

Vor und alſo direkt die Zahlungsbilanz entlaſtende Verwendung aus
d ge ländiſchen Kapitals unter allen Umſtänden zu be-nnen. grüßen wäre. Jm Endeffekt würde ſich ja ergeben, daß ſolche

Kredile die deutſche Wirtſchaft in den Stand ſetzen, durch Aus
iſchen fuhrſteigerung ihren induſtriellen Erzeugungsapparat beſſer aus
einer zunutzen und gleichzeitig ein Mittler zu werden zwiſchen demeund, Geldüberfluß der Angelſachſen und dem die ganze europäiſche

n als Virtſchaft hemmenden Kapitalmangel unſerer öſtlichen und ſüd-
du Päfchen Kunden (oder ſolcher, die es werden ſollen

e ihn Daß hier eine große welt wirtſchaftliche Aufgabe noch vor uns
et liegt, deren Erfüllung auch uns ſelbſt nur Vorteile bringen

kann daran kann wohl kein Zweifel beſtehen.
Selbſtverſtändlch iſt dabei, daß nun aus ſolchen Plänen

und Gedankengängen nicht gleich eine in die Milliarden gehende
Steigerung unſerer Jnduſtrieexporte erhofft werden darf das
wird kein nüchterner Rechner erwarten. Aber auch ein be

e das ſcheidenerer Erfolg wird um ſo lohnender ſein, als es ſich bei
enheit der Vedarfsbefriedigung der in Frage kommenden kapitalarmen
rffage Länder wohl in der Hauptſache um Jnveſtitionskredite,
f zu d. h. alſo um Lieferung von Produktionsmitteln
inden handeln dürfte, die das Wirtſchaftsleben dieſer Kundenländer

hochbringen, ihre Geſchäftsbaſis verbeſſern und ſo aus ihnen
Sache auch gute Zukunftsabnehmer machen werden. Damit iſt aller
lligen dings ſchon geſagt, daß nicht alle deutſchen Exportinduſtrie
ichnet zweige aus den geplanten neuen geſchäftlichen Wegen Nutzen
n, zu ziehen werden, ſondern in der Hauptſache wohl nur Jnduſtrien
ſonſt. wie der Maſchinenbau, die Elektrotechnik und ähnliche Branchen.
lbern denn die Exportbank wird ja wohl ihrer ganzen Finanzierungs-
eitlen arbeit entſprechend nicht gern etwa die Bevorſchuſſung direkter
r Konſumwaren übernehmen das würde ja gerade dem Charakter
iterte des langfriſtigen und ſchon deshalh mehr in die Zukunft weiſen-
mehr. den Eeſchäftes widerſprechen. Aber ganz abgeſehen von ſolchen
racher Einzelfragen die dafür zuſtändigen Stellen werden ſie ohne
e r Zweifel klären bleibt es ſehr begrüßenswert, daß man dem

Exportbank Projekt jetzt noch erheblich nähergekommen zu ſein
r ſcheint. Jm Jntereſſe unſerer Ausfuhrentwicklung kann man
ws nur wünſchen, daß die Bank ſo bald wie möglich ins Leben treten

ebe und zu arbeiten beginnen kann. Dr. M.
Das neue Röhrenwerk der J. G. Farbeninduſtrie. Wie der

r S. D. erfährt, werden in dem neuen Röhrenwert Troisdorf
r der RheiniſchWeſtfäliſchen Sprengſtoff A.G. (J. G. Farbenindu
den r nur Röhren aus legiertem Metall für den Gigenbedarf

er J. G. Farbeninduſtrie hergeſtellt, Es handelt ſich
um ein neues Werk, das mit einem Aufwand von 3 Mill. Rm.
richtet und am 2. Februar d. J. in Betrieb genommen worden

Die produgierten Röhren, die nahtlos ſind, haben einen

all iſt, ſo.

Durchmeſſer von nur 20--133 Millimeter. Der Röhrenverband
Düſſeldorf hält ſich bei der exwähnten Produktion nicht

intereſſiert, die Geſellſchaft als Mitgliedsfirma aufzunehmen.
Doch beſteht zwiſchen dem Werk und dem Röhrenverbande eine
gewiſſe Fühlungnahme.

Gebr. Dippe A.-G., Quedlinburg. Dem mit 12 460 000 Rm.
A.-K. ausgeſtatteten Unternehmen, das Landwirtſchaft, Pflanzen-
zucht und Samenbau betreibt, iſt es im Geſchäftsjahr 1926/27 ge
lungen, den zum Vortrag gebrachten Vorjahrsverluſt von 343 101
Rm. auf einen Verluſtſaldo von 170475 Rm. zu ver-
mindern. Gegenüber dem Vorjahr konnte der Bruttogewinn
mehr als verdoppelt werden, und zwar auf 1 518 717 (i. V. 710 441)
Rm. Demgegenüber vergzehrten Generalunkoſten 392 325 (296 316)
Rm., Zinſen und Obligationen, die freiwillig auf 100 Prozent
aufgewertet wurden, 400 000 (400 000) Rm. und Steuern 310 425
(357 226) Rm. Neben dem A.-K., den unverändert mit dem Nenn-
wert von 8 Mill. Rm. bilanzierten Schuldverſchreibungen ſowie
dem ebenfalls mit 18 993 Rm. gleichgebliebenen Reſervefonds er-
ſcheinen die Kreditoren mit 9483 440 (681 978) Rm., darunter
interne mit 736 697 Rm. und fremde mit 206 748 Rm. Die
Sonderrückſtellung iſt von 209 958 Rm. i. V. auf 166 666 Rm.
vermindert. Daneben erſcheint neu eine Paſſivhypothek im Be
trage von 954 720 Rm. Demgegenüber belaufen ſich Forderungen
einſchl. Bankguthaben auf 2513 530 (1 675 103) Rm., Kaſſe,
Wechſel und andere Effekten auf 587 845 (789 487) Rm. Der
Bilanzwert der land wirtſchaftlichen Betriebe wird ſummariſch mit
19 321 969 (18 554 238) Rm. angegeben.

Dolkswirtſchaftliche Literatur
Wie gründet man eine Geſellſchaft m. b. H.? Gemeinber-
ſtändliche Darſtellung der Entſtehung einer G. m. b. H. Von
Dr. G. Senftner. 11., neubearbeitete Auflage. 45.-49.
Tauſend. Muth'ſche Verlagsbuchhandlung, Stuttgart. Preis
RM. 1.80. Jn klarer, leichtfaßlicher und allgemeinverſtänd-
licher Darſtellung ſchildert das Buch den Gründungs- oder Um
wandlungsvorgang einer G. m. b. H. Ausreichend wird darin
alles beſprochen, was das Geſetz vorſchreibt und darüber hinaus,
wie die Praxis dieſe Gründungsvorgänge geſtaltet. Durch einen
vollftändig ausgearbeiteten Geſellſchaftsvertrag, das Muſter
einer Anmeldung zum Handelsregiſter ſowie eingehende Aus
ührungen über die Gründungsſteuern wie auch die laufende

ſteuerung wird ſich dieſer ſachkundige Berater in ſeiner neuen
verbeſſerten Auflage auch weiter nützlich erweiſen. Bei Um
wandlung beſtehender Firmen in die Form einer G. m. v H.
wird ſich die Befragung dieſes Buches auch wegen der Gegen
überſtellung der ſteuerlichen Vor und Nachteile der einzelnen
Geſellſchaftsformen empfehlen.

Steuerreform als wirtſchaftliche Nothilfe. Von Dr. F. von
Lilienthal, Oberregierungsrat beim Landesfinanzamt. 1928.
Verlag von Otto Liebmann, Berlin W. 57. 5 Mark. Die
Vorſchläge des Verfaſſers zielen in erſter Linie auf Erleichterung
der Kapitalbildung, Erhaltung des Mittelſtandes, größte Schonung
der Landwirtſchaft und Erleichterung des Exportes. Der Ver
faſſer weiſt nach, daß die direkten Steuern (Einkommen-, Ver
mögen-, Erbſchaftsſteuer) ſowie die Realſteuern (Gewerbe, Haus
zins, Grundſteuer) in ihrer heutigen Höhe für die noch immer
ſehr ſchonungsbedürftige deutſche Wirtſchaft unerträglich ſeien
Beſonders die progreſſive Einkommenſteuer wird als das weſent
lichſte Hindernis der Kapitalbildung ſowie überhaupt des wirt-
ſchaftlichen Aufſtieges gekennzeichnet. Der Kritik ſtehen genau
W und zahlenmäßig belegte Reformvorſchläge gegen-

ber. Es wird gezeigt, daß eine Verfeinerung der indirekten Be
ſteuerung geeignet ſein würde, die Laſt der öffentlichen Abgaben
erheblich zu erleichtern. Jn Vorſchlag kommt außer ſtarken
Senkungen der Realſteuern namentlich völlige Steuerfreiheit
für Einkommen unter 30 000 Mark und damit natürlich auch Weg-
all des Steuerabzugs vom Arbeitslohn ſowie des Kapitalabzuges.
ür die Regelung des Finanzausgleichs wird eine den Ge

meinden zu überlaſſende Kleinhandelſteuer angeregt. Ueberall
wird auf die großen Zuſammenhänge zwiſchen Beſteuerung einer-
ſeits und den Problemen der Wirtſchaft ſowie des Staatslebens
andererſeits hingewieſen. Steuerliche Gerechtigkeit, Auslands-
anleihen, Dawesplan, Verwaltungsreform, Bedeutung der Land-
wirtſchaft für die Belange des geſamten Volkes, Finanzausgzleich,
Steuerabwälzung, Stärkung des inneren Marktes, finanzielle
Kommunalpolitik und noch andere öffentliche Probleme werden
in Verbindung mit der Steuerpolitik erörtert und nach ſachlichen
Geſichtspunkten gewertet. Das Buch, das ſich keineswegs nur an
die Steuerfachleute und Juriſten, ſondern an die geſamte Wirt-
ſchaft wendet, ſetzt jeden in die Lage, ſich auf dem Gebiete der
neueſten deutſchen Finanzpolitik raſch und gründlich zu
orientieren.

„Die Kreditgenoſſenſchaften in der deutſchen Bankwirtſchaft.“
Anläßlich des 4. Giro-Verbandstages des genoſſenſchaftlichen Giro-
verbandes der Dresdner Bank hat die Dresdner Bank eine Denk-
ſchrift aufgelegt über „Die Stellung der Kreditgenoſſenſchaften
in der deutſchen Bankwirtſchaft“. Jn dieſer von Herrn Rechts-
anwalt Dr. Dr. E. H. Mehyer, Dozent für Genoſſenſchaftsweſen
an der Handelshochſchule Berlin, bearbeiteten Denkſchrift wird
zum erſten Male das Verhältnis der Kreditgenoſſenſchaften in
Stadt und Land zu der übrigen deutſchen Bankwirtſchaft einer
Prüfung unterzogen und Aufſchluß gegeben über die bedeutungs-
vollen Aufgaben, welche die ſtädtiſchen und landwirtſchaftlichen
Kreditgenoſſenſchaften innerhalb der Geſamtwirtſchaft zu erfüllen
haben. Die Denkſchrift zeigt, wie die Kreditgenoſſenſchaften
SchulzeDelitzſcher Richtung und die RaiffeiſenVereine ſich zu
maßgebenden Kreditorganiſationen des gewerblichen und länd-
lichen Mittelſtandes entwickelt und dieſe Stellung behauptet
haben ſelbſt innerhalb der machtvollen Ausdehnung der übrigen
Bankwirtſchaft. Die Denkſchrift wird ſicher dazu beitragen, das
Anſehen der kredit genoſſenſchaftlichen Bewegung in der deutſchen
Bankwirtſchaft zu feſtigen, ſowie die Erkenntnis von der Be
deutung dieſer Bewegung für die geſamte deutſche Wirtſchaft zu
vermehren.

Wirtſchaft, Parlament und Geſetzgebung im Jahre 1927.
Der in dieſen Tagen herausgegebene Jahresbericht des
Hanſa-Bundes für Gewerbe, Handel und Jnduſtrie enthält
neben einer kurzen Darſtellung der umfaſſenden wirtſchafts
politiſchen Tätigkeit des Bundes und intereſſanten Hinweiſen auf
die außerordentliche Entwicklung und Feſtigung der Bundes
organiſation vor allen r eine eingehende tabellariſche
Ueberſicht über die Arbeit des Reichstags auf wirtſchaftspolitiſchem
Gebiet und über die im Jahre 1927 im Reichsgeſetzblatt veröffent-
lichten, die Wirtſchaft betreffenden Geſetze, Verordnungen und
geſetzlichen Durchführungsbeſtimmungen. Aus der Ueberſicht überdie Lidſgaſerellaſge arlamentsarbeit iſt zu erſehen, daß von

den 100 Plenarſitzungen, die der Reichstag im Jahre 1927 ab-
gehalten hat, ſich 70 Sitzungen mit der Beratung von Fragen be
ſchäftigt haben, die die Wirtſchaft direkt betreffen. Es ergibt ſich
weiterhin aus der Ueberſicht, daß in ganz beſonderem Umfange die
ſozialpolitiſchen Angelegenheiten die Tagungen des Reichstages
beſchäftigt haben. adurch, daß neben der tabellariſchen Ueber-
ſicht über die in Betracht kommenden Reichstagsſihungen in dem
Jahresbericht auch Hinweiſe auf alle den Beratungen zugrunde
liegenden Reichstagsdruckſachen enthalten ſind, ſowie durch die
Quellennachweiſe für die die Wirtſchaft betreffenden Veröffent-
lichungen im Reichsgeſetzblatt dürfte der Bericht des Hanſa-
Bundes allen Wirtſchaftlern zu kurzer Orientierung beſondere
Dienſte leiſten können.

Die Generalabfindung
der thüringiſchen Landes-Kredit-

Obligationen
Die Thüringiſche Staatsbank macht den Beſitzern von Vor

kriegs, und Jnflationsobligationen der ehemals ſelbſtändigen
Landeskreditinſtitute von Altenburg, Gotha, Meiningen, Rudol
ſtadt, Sondershauſen und Weimar ein Generalbindungs-
angebot in Höhe von gleichmäßig 17 Prozent des exrechneten
Vorkriegsgoldwertes. Die ehemals ſelbſtändigen Landeskredit
inſtitute a bei der Bildung des Freiſtaates Thüringen in der
Thüringiſchen Staatsbank aufgegangen, der vom thüringiſchen
Finanzminiſterium auch die Verwaltung ihrer Teilungsmaſſen
als Treuhänderin übertragen wurde. Nach dem zuletzt bekannt
gegebenen Status vom 30. Juni 1927 betragen die Minimal,
Maximal- und wahrſcheinlichen Endquoten für die verſchiedenen
Landeskreditinſtitute:

Minimal- Maximal- wahrſcheinliche
quote quote Endquote

Altenburg 18 21,5 21Gotha 15 17 16,4Meiningen 14 16 15,50Rudolſtadt 14 16 15,50Sondershauſen 9,6 14,85 13,8Weimar 9,6 11 9,6Aus dieſer Zuſammenſtellung erhellt, daß rein quotenmäßig
das Angebot der Thüringiſchen Staatsbank für ſämtliche Landes-
kreditinſtitutsobligationäre mit Ausnahme der Altenburger günſtig
iſt und daß dieſe, um ſolche Ausſchüttungen zu ermöglichen, Opfer
bringt: ſo erklärt ſie auf den ihrerſeits geſetzlich zuſtehenden Ver
waltungskoſtenbetrag verzichten zu wollen. Trotzdem aber läßt
ſich damit die offenſichtliche Benachteiligung der Altenburger Ob-
ligationäre nicht rechtfertigen, da jede Teilungsmaſſe ein für ſich
vollkommen ſelbſtändiges und unabhängiges Rechtsobjekt darſtellt,
deſſen Wert allein für die Befriedigung der Aufwertungsanſprüche
ausſchlaggebend iſt. Auch die Ausſchüttung einer Durchſchnitts-
quote iſt aus dieſem Grunde rechtlich unzuläſſig, ſobald dadurch
irgendwelche Jntereſſen verletzt werden, da die einzelnen
Teilungsmaſſen von einander vollkommen unabhängig ſind und
ein loſer Zuſammenhang nur dadurch beſteht, daß für alle die
Thüringiſche Staatsbank als Treuhänder beſtellt iſt. Die Ab-findung ſan durch den Umtauſch der alten Obligationen in neu

auszugebende 4,5prozentige Goldſchuldverſchreibungen erfolgen,
deren Zinslauf am 1. Januar 1928 beginnt und von welchem
jährlich 4 Prozent der Geſamtemiſſion zu tilgen ſind, ſo daß die
Amortiſation in ſpäteſtens 25 Jahren durchgeführt iſt.
Goldſchuldverſchreibungen werden von der Thüringiſchen Staats
bank zum Nennwerte bei der Ablöſung von Vorkriegshypotheken-
forderungen ver thüringiſchen Landeskreditanſtalten angenommen
und ſollen in Kürze zur amtlichen Notierungan an den
intereſſierten Börſen n gefnyrt werden. Dieſe Goldſchuldver-
ſchreibungen unterſcheiden ſich von den ſeitens anderer Pfand-
briefinſtitute ausgegebenen Liquidationspfandbriefen dadurch, daß
ſie in ihrer Geſamtheit eine zwar feſtgelegte, aber als Ganzesbetrachtet bedeutend längere Lauffriſt haben und tursmäßig
darum gegen jene benachteiligt ſein dürften. Jn den durch die
Tageszeitungen veröffentlichten Anzeigen fehlt die in dem aus
führlichen, nur über die Anforderungen erhältlichen Angebote ent
haltene wichtige Beſtimmung, daß, wenn nicht innerhalb des vom
1. Februar bis 1. Mai laufenden Umtauſchtermins von zu
ſammen über mindeſtens 15 Prozent des geſamten Vor-
kriegsgoldwertes verfügende Obligationären beim thüringiſchen
Finanzminiſterium Einſpruch erhoben wird, das Angebot
bindende Kraft für ſämtliche Obligationäre
erhält. Dieſe die Rechte ſpeziell der Altenburger Obligationäre
aufs ſchwerſte beeinträchtigende Beſtimmung iſt rechtlich unhalt-
bar, weil die Teilungsmaſſe jeder einzelnen Landeskreditanſtalt
für ſich geſondert zu behandeln iſt, und ſomit nach dem Auf-
wertungsgeſetze ſchon die Proteſterklärung von zuſammen über
15 Prozent der einzelnen Teilungsmaſſe verfügenden Obligatio-
nären hinreicht, dem Angebot eine ſich auf alle Obligationäreerſtreckende Verbindlichkeit zu nehmen. Verwahrung m endlich

dagegen eingelegt werden, daß nicht gleichzeitig mit der Verlaut-
barung des Abfindungsangebotes auch der jetzige Stand der ein
zelnen Teilungsmaſſen ziffernmäßig und unter Gegenzeichnung
des ſtaatlichen Treuhänders veröffentlicht wird, denn nur an
Hand desſelben wäre eine einwandfreie Prüfung und Beurteilung
des Angebotes möglich. Aus der Mitte der Altenburger Obli-
r ſollen bereits Schritte zur Wahrung ihrer
echte eingeleitet worden ſein, darüber hinaus wird es Sache der

Börſenzulaſſungsſtellen ſein, ſich mit dieſen Bedenken noch ein-
gehend zu beſchäftigen.

Der Londoner Goldpreis. Nach der behördlichen Feſtſetzung
beträgt der Londoner Goldpreis ab 7. Februar 1928 für eine Unze
Feingold 84 sh. 1028 d, für ein Gramm Feingold demnach
32,7455 pence.

Süddeutſche Jmmobilien- Geſellſchaft A.-G., Frankfurt a. M.
Für 1926/27 wurden vor einiger Zeit nach einer A.R.Sitzung
mindeſtens 7 (5) Prozent Dividende angekündigt. Wie der
DHD. erfährt, kann ſogar mit einer Erhöhung der Dividende auf
8 Prozent gerechnet werden. (Bilanzſitzung Ende März.)

Liquidation der Fabrik landwirtſchaftlicher Maſchinen
F. Zimmermann K Co., Akt.-Geſ., Halle a. S.? Jn der Auf
ſichtsratsſitzung der Geſellſchaft wurde der Abſchlutz für 1926/27
vorgelegt, der die Erhöhung des Verluſtes um
69 615 R.M. ergibt. Der Aufſichtsrat hat mit Rückſicht auf die
jetzige Wirtſchaftslage die Frage einer eventuellen Liqui-
dation geprüft und beſchloſſen, ſie auf die Tagesordnung der
Generalverſammlung zu ſetzen, die am 2. März ſtattfinden ſoll.

Konkurſe und vVergleichsverfahren
Konkurseröffnungen. Berlin Fa. F. Ott ilze G. rMaſchkinenfabrik, Friebrichſtraße 217. Afr. 31. G a t W. 7

Steppdeckenfabrikation R. Endler G. m. b. H., Landsberger Str. 75. Afr.
20. 3. Gl. V. 22. 2. Prt. 20. 4. Berlin-Schöneberg: denaueAutomobilhandelA.G., Hauptſtr. 81/82. Afr. 1. 3. Gl. V. à Vigt 27
Blankeneſe: Autoverkehr der Elbgemeinden G. m. b. H. ÄAfr. 28. 2
Gl. V. 29. 2. Prt. 29. 2. Burgdorf, (Hann.). Otto Vornſchein u. Coin Sennde. Afr. 21. 2. Gl. V. 29. 2. Prt. 29. 2. n a.
Einfurth u. Lache, perſ. haft. Geſellſch. Kaufmann Wilhelm Lache. Afr.
12. 3. Gl. V. 21. 3. Prt. 21. 3. Magdeburg Fa, Carl Haedecke,
Kurz Garn- und Wollwaren-Großhandlung. Afr. 2. z. Gl. V. 2. 3.
Prt. 30. 3. München Fa. Göttl u. Söhne, Komm.Geſ. in Trudering
Afr. 1. 3. Gl. V 23. 2. Prt. 8. 3. Nürnberg: O. H. G. in Fa.
Sattlerwaren und Tapezierartikel- Großhandlung „Noris“ Konrad Ad., Förtſch
u. Jakob Oppenheim. Afr. 5. 3. Gl. V. 1. 3. Prt. 15. 3. O. H. G. in
Fa. Jakob Landau u. Sohn, Borſtenhandlung. Afr. 5. 3. Gl. V. 1. 5.
Prt. 15. 3. Paſewalk Fa. Emil Schultz Jnh. Fritz Schultz in Rothe
mühl i. P. Afr. 28. 2. Gl. V. 28. 2. Prt. 27. 2. Breslau Kaufm.
Eugen Hellmich, Zuckerwarengroßhandel. Afr. 15. 3. Gl, V. 29. 2. Prt. 26. 3.
Freiburg i. Br. Hugo Ulinge, Tabakgroßhandlung. Afr. 18. 2. Gl. V.
28. 2. Prt. 28. 2. Tilſit: Fa. Ernſt Horſtigall, Manufakturen. Afr. 15. 3.
Gl. V. 23. 2. Prt. 19. 4.Vergleichsverfahren. Breslau: Schleſiſche Motorbau-A. G. V. T.
1. 3. Celle Fa. Wilhelm Puppe. V. T. 24. 2. Dresden Fa.
Broderig G. m. b. H., Tappiſſerie-, Leinen- und Baumwollwarenverſand.
V. T. 28. 2. Hagen (Weſtf.) Bauge werkſchaft e. G. m. b. H. V. T. 33. 2
Lübeck: Fa. Lübecker Teerproduktenfabrik Zaeckel u. Co. m. b. H. V. T.

Adolph24. 2. Magdeburg Frau Elſe Michaelis, Jnh. der Fa.
r Leipzig Fa, Wilhelm Sterzgel,Michaelis, Kaufhaus. V. T. 238. 2

Aufgehobene Vergleichsverfahren.
Herrenmützenfabrikation. Paderborn Fa. Atorf u. Propfe, Maſchinen
handlung. Barmen Fa. Friedrich Kern, Fabrik für Jſolierbandmaierial.

Fa. Otto u. Co. G. m. b. H., Poſamenten, Band, Kordel, Litzen- und
Spitzenfabrik. Camburg, (Saale): Karl Salzmann, Lederhandlung
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Halleſche Böärſe 7 Prozent, und der Satz für Monatsgelder auf 7——8 Prozent

Vor ar r rü irierte Warenwechſel ca. 635 Prozent. AmHalle, 9. Februar. Tendenz farblos und unintereſſant. Von zurück. Vankgirier
Bergwerksaktien konnten Kali Krügershall 2 Prozent, Riebeck Deviſenmarkt gab der holl. Gulden auf die Diskontſenkung
Montan 1 Prozent anziehen. Mansfelder Bergbau lägen 2 Proz. leicht nach. London-- Amſterdam 12,1054, Oslo gegen London
ſchwächer Für Ammendorfer Papier beſtand zuletzt Nachfrage befeſtigt 80,3075. Jn Berlin waren ausländiſche Valuten eher
An Maſchinenwerten lagen Halle Zimmermann 2 Prozent angeboten Kabel New York--Berlin 4 1927. London--Verlin
niedriger, Wegelin K Hübner verloren 2 Prozent. Gottfried 20,4224. Mailand und Madrid kaum verändert.
Lindner verloren 54 Prozent. Für Halle Röhren machte ſich bei Berliner Deviſen Kurſe.
einer Kurserhöhung von 15 Prozent. Kaufintereſſe bemerkbar. relegraphiseheo Aue m 9. 6.2
An Spezialwerten konnten Gebr. Jentzſch 2 Prozent anziehen. Henisohſand, Reiehab.- Die 7 t Geld Brief Briet Geld
Halle Zucker waren 2 Prozent höher im Angebot. Suen Aires kzrieg Nreo 17 178

9. 2. 7. 2. 9. 2. 1 7. ne T 7 tAdea 144. 144. 6 Glauz. Zucker 96.50 6 97. a i Ptund r 23 uall. Banxy. 140.76 141.25 Halle Mals 145. 6 146. Iondon i Leir. 20.408 20.448 20.408 20.14 408 20.443Gew. u. Hdlsbk. 93. 0 91. Hall. Masch. 156. 6 156. 6 New Tork 1 Dollar 4 4.18590 4.197 4.187 4.196
Landkreditbk. 94. 94. Hall. Röhr.- W. 75.50 d 74. 6 Rio de Janeiro 1 Lilreis 0.503 0.505 0.503 0.505
Kau Krageren. 328 8 r e 28 er i i 7 l e 16371 16d deMansteſa i. G 117.- 0 Sobr. Jentrsen 74.- b 72 Athen 100 Drachmen ſo o. d. b
Prehbl. A.- G. 209. 6 209. Kaiserv u ezr 100.-- G 100. Brüsasel 100 Be s 68. O 68.42 66.90 658.49Riebeck Montan 146.-- 6) 146. Kyffh. H. 1- 72. G 72. Danzig 100 Gulden 6 81.57 81.73 81.57 681.78e V, 175.-- 175. 6 n Lindner 2 Helsingfors 100 ünn. M. 6, 10.56 10.67 10.547 10.567

u a chrapl. Kalk wR4umerdert e. 215. 6) 214.765 b Staat Alsleb. 88. b 686.30 n t bauer 7 7572 751 al
Orollw. Papier 147. 0 147. Vester 66. 65.50 Kopenhagen 100 Kronen 5 112. 11112.98 112.10 1189.52e z r e 18.25 Lissabon 100 Escudos 8 19.68 19.72 19.68 109.72

le St. Zu R. u 75 m e 13Engolhardt 202. 6 202. 6 H. -Hettst. B. -A. 73. 6 73. d Prag 100 Kronen 5 12.41 12.43 12.408 12.428F. Zimm. Oo. 15.50 do 18. B I Engelhardt Obl. Sehwrel- 100 Franken 35 9 9 9

on z 4 027Jm Freiverkehr notierten: Bühring Portland t ereten rig e 71.83 71.47
Saale Caeſar u. Loretz 8,75 G., Czarnowanz 25 G., Hanf Stockholm 100 Kroven 35112.88 112.60 112.85 112.57

t n en e an e an anCeipziger Börſe
nen

9. 2. 8. 2. 9. 2. 8. 2 Getreide und ProdukteAdez. 144.0 144.7 Fiano Aimm. 124.0 1240 Berlin, 9. Februar. Die anhaltende Geſchäftsloſigkeit des
Leipz. Hyp. BKk. Lpz. Spitzen 101.0 101.0 7 b väte s. z e i pa. Tries 1 1819 Weizenmehlmarktes läfzt keinerlei Belebung des Weizenmarktes

r 3 I a d 131 e Leere d neetän n i rGhemno. Spi Linaner a Ako hieſige die etwas eren ußmeldungen von icago vollSee Penn. I 116.2 116.0 kommen. Stkch vom geege als P vom gar vonChromo Najor 118.0 118.0 eerans Kammg, letzteren namentlich in naher Ware, iſt Weizen reichlich und aucher eia e v I n V. J wiederum billiger angeboten, auch größere Preiskonzeſſionen
Därteld 66. 66. Nordd. Wolle Ie4.0 163.5 regen aber die Unternehmungsluſt nicht an. S iſt in greifnen e e e gen e en de hen abgegebenenFalkenstein 120.0 120.0 Fittler 297.0 240.0 e liegen kaum unter geſtrigem Niveau.rurt Glauchau 124.0 26 Preis 106.0 108.0 Berlin 9. Februar 1938. Für 100 kg 9. 2. 8. 2.Faradit 88. 88. Rauchw. Walther 88. 25 88. 25 Für 1000 k 89. 2. 8. 2. Welrenmel 28. 50-—32. 75 28. 50-82. 76
Kammg. Gautsch 113.0 118.0 Riquet 141.0 142.0 Weizen, märk 224.9-227.0 224--227 29.40-—82. 8529. 60-83. 00

e e ln à n nt, e e tia achs. Wer 0. a eS ne N. gehneider 111.0 111.1 do. juli 264. 266.50 Rase 1000 kg 345.0-—3650.0 345-—850
Zimmermann Halle 18.25 18.25 Schönherr 144.0 146.0 Roggen, märk 228.0-232.0 228, 0--232. 0 Leinsaat S
Halle Zucker 80.26580.60 Schuh u. Salzer 349.0 349.0 o. März 252. 50 253.50 Viktoriaerbsen 48.00-—6565. 00 48. 00 56. 00

Hartmann Chemn. 21. A. n 75 r n ab r r 7e es t o. Juli FuttererbsenNekpacger Quarz 207.0 208.0 Thor. fas 144.2 144.5 Sommergerste 220.0--270.0 220. 0--270. 0 Peluschken 90.00--21. 00
Kirchner 111.2 111.9 Thur. Wolle 179.0 179.0 Wintergerste S Aokerbohnen 0.00--21.00 90. 00--21. 00
Koöbke 127.5 127.5 Tittel u. Kr. Hafer märk. 202.0--213. O 201--212 Wieken 21.00-—23. 00 21.00-- 00

r ne e ne a e zör Zueker 72771727 77 T91. 91.60 Wotan 10. 10. do. juli Seradella n 20.60 23. 50 20.2650 2660 Zittan u. w. 99. 101.0 Usie ort Berl S mee iLpz. Kammgarn 178.0 175.0 Oelsnitz do. be 219.0-—221.01 218--220 ILeinkuchen 22.00-—22.20 22.00-—23.
zfabr. Schkeuditz Preblitz A. 210.0 310.0 Kartotfeln, Trookenschn,. 12.90--13.00 12.90 13.

i h r. l eLeipzig, 9. Februar. (Freiverkehr.) Sang Voyd 5435, r S e d rKammgarn Silberſtr. 11488, Ley Arnſtadt Plantector Apag Der durchſchnittliche Wochendurchſchnittspreis für Roggen.
28, Polack Gummi 95, Rieſager Bank 135, Wolf Buckau de, Zörbig Der durchſchnittliche Berliner BörſenRoggenpreis für 100 Kilo
Bank 8948. Tendenz uneinkeitlich. gramm betrug in der Woche vom 28. bis 28. Januar d. J. ab

Berliner Börſe märkiſcher Station 235,8 Rm.
Zucker

Berlin, 9. Februar. Das Geſchäft war an der heutigen Börſewieder nicht ſehr erheblich. Die Stimmung war aber ein Magdeburg, 9. Februar. (Weißzucker.) Preis für Weiß-
heitlich und zuverſichtlicher. Die noch vormittags ge sucker einſchließzlich Sack und Verbrauchſteuer für 50 Kilogramm
hegten Befürchtungen wegen der innerpolitiſchen Lage traten an brutto für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umge-
der amtlichen Mittagsbörſe in den Hintergrund, da bei Beginn des bung bei Mengen von mindeſtens 200 Ztrn. Gemahlene Melis
offiziellen V W bekannt wurde, daß die holländiſche n. er Lieferung innerhalb 10 Tagen Tendenz:
Diskontrate heute um 25 Prozent auf 4 Prozent ermäßigt worden
iſt. Gleichzeitig machte ſich eine weitere ſtärkere Ent- Magdeburg, 9. Februar. (Weißzucker.) Terminpreiſe
ſpannung am hieſigen Geldmarkt bemerkbar, die vor inkl. Sack: Februar 14,20-14,00; März 14,25--14,15; April 14,40
allem auf größere Rückflüſſe aus der Provinz zurückzuführen bis 14,80; Mai 14,55--140; Juni 14,60—-14,55; Juli 14,70 bis
war. Infolgedeſſen glaubte man allgemein, daß eine entſcheidende 14,60; Auguſt 14,75--14,65; September 14,70-14,60; Oktober
beſcheidene Diskontherabſetzung auch für Deutſchland zu erwarten 14,75--14,65; Dezember 14,75—--14,65; Oktober Dezember 14,75
ſei und rechnete verſchiedentlich mit einer ſolchen Maßnahme be bis 14,65. Tendenz: ruhig.
reits für Ende der Woche. Jn einigen Spezialwerten fanden Magdeburg, 9. Februar. (Rohzucker) per Nettozentner
lebhafte Deckungskäufe ſtatt. Ver. Glanzſtoff plus 7, Oſtwerke ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis
plus 234, während ſonſt die Anfangskurſe meiſt nur auf Grund 88 Prozent Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Prozent
kleinſter Umſätze zuſtande kamen. Die Tatſache, daß beiſpiels Rendement b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
weiſe für Gesfürel, Schuckert, ſämtliche Kaligaktien und andere Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement
große Papiere keine erſten Kurſe zuſtande kamen, kennzeichnete
die Luſtloſigkeit am beſten. Der Tagesgeldſatz ging auf 538 bis

Tendenz: ruhig. 48 000 Ztr. Wochenumſatz. Rohzuckermelaſſe
4,80-—65,00; Weißzuckermelaſſe

Berlin, 9. Februar.
fallende Qualität 145.

Leipzig. 9. Februar.

outter
1. Qualität 1783, 2.

Tendenz: feſt.
Dieh.

Auftrieb: 176 Rinder, davo

Qualität 159,

47 Bullen, 11 Kalben, 88 Kühe, 759 Käl ber, 75 Sohake, 1308 S
zusammen 2518 Tiere Auberdem vor Fleischern Sürekt zui Rind, 68 Kalber, il Schafe, 269 Schweine Sekäh

Es wurden folgende Lebendgewichtpreise notiert.

9.2. 6.2. 3.2.Ochsen 1. 565 9 Kälber I2. 5054 2. 2 u3. 3. 674. 39 4.) 60-66Bullen I. 53 b 565-—67 Schafe 1.2. 60 61 2143. 43 44 4949 3.Kühe 1. 46--650 48 Schweine I. 68-—69 J
2. 35--45 H 2. 59 6090 99 et4. 29 et5. 5., 62——654 lMetalle

Berliner Notiernngen. Preise ab Lager in Deutsehland für 10
Fektrolyt 9. 2 8. 3. Or. H. Alumin.Kupfer 1365. 135. in Walzdraht

8 Hütten oder Plattk.bzink im r. a iVerkehr s Reinniokel (98m Platten- M ä Won .00 lo Hütten Silber in Barren 800- ſielumin. i. es. 900 keinW. od. Dr. 210 210 kär 1 x 78.00 79 4

von der Firma rnVereins für l'erminhandel
Preis für ein englisches

8. 2. 1 Uhr

9. 2. n19.86 B., 19.30 G.,
19.11 B., 19.04 G.

webſtoſſe
Bremer Terminnotlernngen für Baumwolle vom 9. Februar: Mlie

Schröder, Halle). Notierun
Baumwolle nor

Basis middlings nichis unter low middling nach den Bedin
Pfund (Id.) in Dollarcents vetto

März 19.04 B.
18.96 5.. 5

merikanise

Amerikanische Börsenberichte
Funkdienst

des

Baumzen gen des V
Aas e:

New Vork 6. 2. 7. 2. Oslo (100 Kr.) 26.61Tägliches Geld 4r, *ſ5 Kopenhagen 100 Kr.) 26.77 9ff
London (Cable Trsf.) 4.87.19 4.87 prag (100 Kr.) 2.96 25(60 Tage) 485.06 4.82 Wien (100 Kr.) 14.12 h
Paris (100 Fres-) 3.92.87 6.92 Budapest (100 Kr.) 17.50
Brüsse (1000 Fros.) 13.92.25 18.92 Belgrad 1.78 InRom (100 Lire) 6.29.25 6. 29 Athen 1.324 In

e enrn rcs. .23.Amsterdam (100 5 40.27.50 40.29 Rio de Janeiro 12.02 50
Stockholm (100 Kr.) 26.84 26.84 Berlin 26.85
Silver, ausländisches 66.75 66.75 Talg, „Extra“, loko 8.50
Kaffee Sant. Nr. 410ko 22.00 Baumwollssatöl, loko 9.00 99

Kio Nr. 7 1480 Nur 918v März un 13.76 99 9.33 99Mai 13.58 Petroleum in Cases 6.90 149Juli 13.41 in Tanks 13.50tember 18.31 Stand white 1.22Dezember 13.06 Pennsylv. Rohöl 2.85--2.80 2
men 18.15 18.05 Zacker, Zentrif.ärz 17.65 17.53 März 2.61v Mai 17.82 17.70 Mai 269u uli 17.84 17.76 u 2.690 217v ugust 17.80 17.64 September 2.77m er 17.66 17.66 Kautsehuk, first, loko 37.12Okiober 117.59 17.49 smoked 87.November 17.68 17.49 Terpentin 60 6040Dezember 17.68 17.49 Savrannah- T tin 54.60 65.
Baumwollzotahren Xew Orleans Baumwolle,

Atl. u. Golfhäten 18 000 29 000 oko 17.66 UElektr.-Kupfer, loko 14.27 14.25 Weizen, Red- Winter
14.27 14.25 neue Ernte, loko 157.37 167.-

Zinn, loko 66.75 63.76 HHard- Winter loko 148.87 16.-
z v 84 3 Nais, loko 07.25 108n K.Fizen, a 91 2161 Nehl, wheat clar 6.50-—-6. 85 6.650—6
Weigsbleeh 25 6. 25 Getreide racht nach
Sehmalz pr. Western 11.75 11.55 n. d. Kontinent 7--10 sh. 7 h
Chieag o 2. 7. Schmalz per Mai 11.498 114Weizen per März 129.25 128.62 W 11.67 1140Nai 129.37 129.12 Rippen 10.70 107Juli 127.60 127. p Juli 10.90Mais März 91.75 89.25 v temberi 94:.25 91.75 Speeok l. U.96.37 9837 vonweine, leichte

Hafer März 55. 64.62 niedrigster Preis 8. 19
v Mai 55.63 655. 25 höchster Preis 8.46v 4 52.25 61.62 schwere niedr. Preis 7.95Roggen März 108.12 106.62 höchst. Preis 8.1b 810
v Mai 108.12 107.25 Sechweinezn fahrenz r 102.60 102. in Chicago 20 000 609Sehmalz März 11.17 52 11.10 im Westen 100 000 120000

Eigene Funkmeldung. Borliner Börse vom 9. Februar 1928.
bedeutet exkl. Divläende.)

Ohne Gewähr für Hörfehler.

9. 2. 8. 2. 9. 2. 8. 2 9. 2. 8. 2. 2. 2. 8. 2 9. 2. 8. 2. 9. 2. 8.2.
Ablösungseschuld I 52. 62. Dresdner Bank 168.0 158.2 Calmon Asb. ö0. 60. Freund Masch. 80.87 31. Laurahütte 78. 78. 12 Poppe- Wirth 83.25 84.25 Telefon Berl.Ablösung Neubesitz 15.80 15.90 Gothaer Grundered. 161.0 161.0 Caroline Br. 204.5 204.0 Friedrichshall 156.5 167.0 Leipz. Riebeck 140.5 14 .7 P 107.0 107.0Thale Eisen
65 Reichsanl. 1927 87.50 87.50 Halle Bankverein 140.0 140.0 Carton Losehw. 106.7 106.2 Fröbeln Zucker 87.50 85. Leipz. Immob. 126.6 1.7.2 Preubengrube 96.50 96.05 Thörl Oel 100.0 1010
6 Dt. Wo. Anl. 23 94.85 94.80 Hildesheimer Bank 120.2 121.0 Charl. Wasser 160.6 127.5 Leipz. Landk. 91. 91 Thur. Blei 60. 66.-47 Dtsch. Schutzgeb. 7.851 7.37 Mitt. Oreditbank 208.0 207 Chem. Buckau 106.0 106.0 en Lisen 37. 67. o. Piano 123.0 123.7 Rathgeber Vgg. do. Gas Leipz. 144.0s Anbalter Roggen 10.76 Oesterr. Credit 88. 12 88.37 do. Heyden 135.0 136.7Gelsenk. Bg. 132.6 182.7 Leonh. Braun. Rauchwalter 88.25 88. 251 Leonh. Dietz 188.0 180
65 Deutscher Zucker 18. Reichsbank 193. 195. 1] do. Gelsenk. 78. 78.25 Germania 199.0 200.0 Leopoldgrube 88. eichelbräu 276.5 277.0 Trachenb. Zuck.102 Lasech. Roggen 11.45 Wiener Bankverein 17.62 17.62 do. WKoe. Alb. 123.0 123.0 Ges. t. el. Unt. 260.5 268.0 Linde e. 1657.2 167.0Rhein. Braun. 220.7 28 .2 Transradio 189.6 1901
572 do. do. 8.46 8.48 Chemn. Spinn. 71.60 70. Glauz. Zucker 96. 96. Lindstrom 3556.0 385665.0 do. Elektr. 154.0 1654.5 Triptis A.- G. 90.26 90
102 Pr. Otr. Bd. GIo 106.0 106.0 Aceumulator 150.7 152.5 Ohromo e 119.0 118.5 Goldschmidt 110.2 110.1 Lingel Schuh 71. 71.50 do. 164.5 165.155 Preub. Kali 6.22 6.22 Adler Portl. 143.0 145.0 Concordia chem. 66. 66. Görl. Waggon 24. 265. 50 Lingner WKke. 113.5 112.5 Rh. W. Elekt. 176.0 176.2 Union chem. 74.1255 do. Roggen 9.17 9.17 Adler Opph. 200.0 Concord. Spinp. 135.0 185.2 Greppiner W. 139.6 j 138.0 Ludw. Löwe 252.0 261.5 do. K 126. 5 .0 Union Diehl 130.0 12
19* Prov. Sachs. Id. G. Adlerhütte 123.2 125.0 Conti Caout. 112.1 112.0 Gruschw. Text. 103.6 1083.2 C. Lorenz 110.6 11..0 do. Spreng. 97.76 Union Gieberei 36.
8 do. do. 96.70 96.70 Adlerwerke 76.76 77. Cröllw. Papier 147.0 147.0 Guanowerke 89.25 90.60Ludenseh. U. 102.0 100.0 Riebeck Montan 146.0 149.579 o. do. 88.60 88.75 Alexanderw. 67. 67. 26 J. D. Riedel 60. 19 60.25 Varziner Pap. 1426 148252 4o0. do. 75 A. E. G. 162.7 163.7 Daimler 86.25 86.25 Hackethal Dr. 87.25 87.75 Magdeb. Gas 90.75 48. Roddergrube 650.0 65).0 Ver. ch. Charl. 1ro.0 I52 14. Roggen 33 3.28 do. Iit. B 81. 80.50PDessauer Gas 172.2] 172.6 Halle Maseh. 157.0 168.0 do. Berg. 96.25 94.75 Rositzer Zucker 71.26 74.87 o. Dt. Nick. ſ68.0 177
55 Roggenrent. 1-11 dir 8.32 Alsen Portl. 288.5 238.2Dtsech. Atl. T. 100.7 107.2 Bamb. el. W. 149.0 149.0 Magirus 60.75 h. Rucktforth Nebt. 88.50 88. 25 do. Gothanis z 56do. 12-18 32 Ammendort 216.0 216.0 Disch. Erdöl 129.0 139.0 Hammersen 138.2 137.56 Mannesm. Rohr 149.2 149.0 Rätgerswerke 94.12 94.60 do. Jute B. 133.0 130
82 Gold Rogg. 1-8 97. 96.60 Anh. Kohlen 102.0 101.6 do. Gust. 99. 9. j Hann. Masech. 68. J 68. Manstfeld 116.7 116.0 do. Märk. T.do. 4.6 Asehatffenbg. Bräu 168.0 167.0 do. Jute 147.0 149.0 Harbg. Eisen 126.0 127.5 Marie cons. Sachsenwerk 116.7 118.0 do. Portland 288.0 280

o. 1 79. 79. Aschaffenbg. Zellst. 171.0 do. Kabel 88.50 88.60 Harb. Phönix 91.76 90.60 Maschb. Kranbdanu 82.650 Suchs. Gub 145.6 143.5 do. Sehuh55 Thür. Kirch. Rogg. Atlaswerke 80.-- 87. do. ILinol. O 263.0 Harkort Berg 24. Masch. Baum 105.0 105.0 do. Th. Ptl. 194.0 194.0 do. Stahlw. 102.9
596 Zuckerkredit 87.50 87.50 Augsb.-Nürnbg. 110.o 110.0 do. Masch. 63. 63.76 Harpener Bg. 186. 189.2 o. Buckau 152.0 155.0 do. Waggon 61. 6160 do. Thur. Met- l 60.-
u do. Nolle 60.b0 61. Harimann 21.265 21.50 do. Kappel 73. 738.35 otf 250.5 249.0 Vogel Telegr. l.0 Oesterr. St. 14 32.75 Dt. Eisenhädl. 90. 90. Heine Co. 72 a 73 Mech. Linden 225.0 225.0 Sangerh. M. 123.0 128.0 ogtl. 7ö.15 do. Goldrte. Bachmann 226.7 227.2Dippe Masch. 32.50 34. Held Franke 69.50 60.25 do. Soran 236.0 236.0Sarotti 176.2 178.0 Vogtl. Spitzen 76.25
do. Kronenr. 1.50 1.60 Bacer Stein 187.5 187.6 Domnitzseh 180.0 180.0 Hemmoor P. 250.0 249.0 do. Zittau 100.2 101.7 Saxonia Prtl. 168.0 138.0 o. Tull12 Türk. Admin. 9.90 9.75 Balckeo Masoh. 124.0 124.0 Pöring Lehr 28. 28.50 Rirsch Kupf. 117.5 113.5 Meltheu Tall 25.60 26.50 Scheidemand. 28.25 238.650 Voigt Haffner 179.2
12 do. Bagd. I 13.80 13.80 Bamag Meguin 28. 28. Dortm. Aktien 220.0 218.0 Röech Eisen 139.6 189.5 Merkur Wolle 186.0 186.5 Sechering Oh. 257.0 237.0 Vorwartso. 4o. II 13.19 13.12 Bamberg Kal. 94. 54. 40. öünion 251.0 263.0 Ronenlohe 100.1] 101.7 Metalibank 126.0 126.5 Sehles. Bg. 128.0 130.0
15 Zolloblig. 1911 13.25 1 13.37 Bamberg Malz. 120.0 118.0 Dresdner Gard. 130.0 130.6 Rolzmann 139.0 135.0 188.0 189.0 do. Oellul. 182.5 136.0 Wanderer 190.0
lurkenloso 28. 28. Baroper Walz 98.25 988. do. Leipz. Schn. 132.6 132.0 Borebwerke 106.0 106.0 Mimoea A. G. 366.5 270.0 do. El. A Warstein Gr. 190.582 Ung. St. B. 13 24.251 Basalt A. G. 90.25 91.76 Durkoppwerke 73. 74. Humb. Maseh. 82.12 33.60 Ninimax 1233.0 128.5 o. El. B 188.0 188.0 Wasser Gelsen 134.0
182 Ung. St. R. 14 25.62 25.751 Bautzner Tuch ö4.60 654.87 Dusseld. Masch. 98. 38.25 Rutsehr. Porr. 70. 70.50 Mix Genest 188.5 188.5 do. Leinen 74.50 75.-Pesgelin HRäabner 12
12 do. Goldrte. 25. 12 25. Bayr. Cellulose 58.50 59. Dynamit Nobel 126.0 126.0 I. Rutschenr. 132.0 Motor Deutz 62. 62.60 9o0. Portl. 198.7 198.5 Wersch. Weib. 179.0

do. Kronenr. 1.66 1.65 Bayr. Motoren 194.0 134.2 Aälheim Bg. 129.0 129.6 do. Textil 84. 86. Wessel Porz. 82.4142 Tehuantepeo 17. 14.60 do. Spiegel. 70. 70. tortt Salz 181.2 160.5 Bee Berg 225.0 225.0 H. Schneider 111.7 110.0 West 183.05 Tehuantepee 1. P. Bemberg 425.0 427.7 ERenbg. Kattun 92.60 92.50 Judel Co. 152.2 165.0 Nat. Automob. 96. 97.50 Schubert Salzer 8345.0 348.0 Westt. t 86.
Baltimore Bendix Hol- Eintracht Br. 162.56 1 168.0 Junghans 85.50 85.75 Neckarsulm 100.6 100.1 Sehuckert E. 178.6 1 179.0 do. Kupfer 8.75Oanada Eb. 97. 97.75 Berger Tietb. 300.1 802.0Eisend. Verk. 186.7 1656.2 Niederl. Kohle 158.0 160.0 Sehultheib 393.0 394.5 dige 148.7
Elektr. Hochb. Zertit. 91.50 91.75 Bergmann EI. 182.0 182.6 Eisenmatthes Kahl Porr. 110.5 109.7 Nordd. Eis. 157.0 1658.0 Sebultz jun. 92.50 Wilke Dampk, rHapag 150.5 150.3 Berl. Gub. II 344.7 344.8 EBlektra Dresd 198.0 194.0 Kali Aschersl 172.6 1783.0 do. Steing. 180.0 1883.0 Seidel- Naumann 83.50 83. O Wiesner NMet. 186. bHamb. Saa 3108 40. Holsze- 102.7 102.0 E. Lieferung 168. 168.2 Karler. Masgeh 14.62 14.62 o. Wolle 186.5 188. Sieg. Solingen 45.50 46. 50 Witten fus 60.60
Hansa Dawpt 312.2 212.0 o. Karler. I 85 25 86. 50 E. Licht Kraft 218.8 219.0 Karsetadt 157.0 155.5 Siemens Glas 145.0 146.7 Wittkopp Tiet 188.0Nordd. er 164.1 o. Mageob, 122.1 122.7 Bagerhardt 201.0 201. Kitehuer Co. 111.6 111.2 O9verbedart 105. Siemens Halske 264.0 284.8 Wolt NMasch. 50
Schantung 730 7.40 Berthold Mess. 102.0] 102.0 Erämannsdf. 118.0] 120.0 Klöckverw. 119.7 120.7 0Obersoh. Koks 94.62 94.76Staatbergh. 72. 41. Wotanwerkro 10.Ver. Ehpsehiffahrt 78160 78. Beton Monier 121.6 121.0 Erfurt mech. 38. 38. Kàöoln Neuess. 141.0 141.5 Orenstein 136.0 187.5 Stabturt ech. 40. 43. Wrede AMäizerei 129.7

Borna Braunk. 45. Esehweiler Bg. 212.5 212.5 Kölner Gas 97.12 97.12 Ostwerke 929.0 328.0 Stett. Chaw. 105.0 105.0 Wunderüieb 142.5
Dt. Kreditanstalt 143.5 144.0 Braunk. Brik. 172.0 Esesener Stein. 138.8 18.2 Kölseh-Fölzer s8. 68. Stock Co. 84. 88.elektr. Werte 155.2 167.6 Braungehw. Kohle 176.5 Excelsior Fahr. 106.5 108.0 Königeb. Lag. 50.60 50. Poeters Union 111.2 112.5 Stöhr Kamm. 1528 1728 t Mareh 160.0Barwer Bankv. 144.5 145.8 do. Fute 148.0 150.0 Körblad. Zek. 98. 97.50 Phönix Berg 98.75 99. Soewer Nah. 82 n V 161.Berliner Handelsges. 265. 1 268.7 Brown Boveri 162.2 153.0 Pahlberg Iiet 185.1 135.1 Gebr. Körting 87.25 88. do. Braunk. 94 Stolverg Zink ehe i 246.0Commierz- Privatbank 175.8] 176.0 Buderus Eie. N. 26.765 PFalkenst. Gard. 122.0 120.5 Körting ElexK. 120.2 121.0 Plauener Gard. 146.0 146.5 Stralsund Sp. 341.0 245.0 490.

Darmstädter National 229.5 229.5 Buseh Opt. 85.25 84. 1. G. Farbenind. 259.5 260.0 Kraft Thüringen 155.0 164.0 do. Spitzen 56. 66.Deuteche Bank 161.5 162.0] Buseh Wagg. 67.25 68. Feldmühble 206. 1 208.0 Kronprinz M. 120.0] 123.0 Pögo el. 105.5 106.5 Dt. Ostafrika 1607do. Veobersee 107.5 107.2 Felten Guitlo 121.2 1233.5 Küuppersbusch 189.0 185.0 pelyntos 249.5 260.0 Taeck, Conrad Neu GuinesDiskonto-Command. 158.0 168.2 Byk Gulden 86.13 87. 25) Fraust. Zucker 138.2 128.0 K user 79.26 79. Ponge Spinn. 46.50 45. Tatelglas x9.6 128.6 i Otavi Minen 3 50
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s Sergess

Es

alle und Amgebung
Halle, 9. Februar.

raus
nit den politiſchen Gefangenen!
v preſſeſtelle des Stahlhelms bittet uns, die geſamte Be
a der Stadt nochmals auf die am Freitag, 10. Februar
chends 8 Uhr, im Spiegelſaal des „Wintergartens“ ſtatt

Kundgebung für die Amneſtierung der nationalen Vor
von der Linken als ſogenannte „Fememörder“ be

Kameraden Schultz, Klapproth, Fuhrmann und Um
aufmerkſam zu machen. Der Eintritt beträgt 50 Pfennig

Geld wird der nationalen Gefangenenhilfe zugeführt.
detragende werden über das obige Thema ſprechen: der
geber des „Fridericus“, Holtz, und Dr. Hoffmann-
iſchke. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten.

Grogg rühjahrsmodenſchau
m tadtſchützenhaus

Am 18. März.
18. März ſoll im großen Saale des „Stadtſchüttze n3 eine großzügig angdlegt Modenſchau ſtattfinden, die

her Zwangsinnung der Damen chneide
nen und Damenſchneider von Halle und vonhaarformerzwangeinnung von Halle und demAumnagsbezirk e veranſtaltet werden wird. Die Vor
e e be Modenſchau ſind bereits in beſtem Gange und

z darauf deuten, daß die Verarſtaltung alle voraufgeten ſieſer Art weit in den Schatten ſtellen wird.
e beiden genannten Jnnungen treten nach r. Jahren
erſtenmal wieder mit einer Modenſchau an die entli
4 weil ſie dem breiteſten Publikum eigen wolle die
aßarbeit auch teuerer iſt, als be onfektion

weil ſie ferner den Beweis erbringen wollen
nenſchneider und Damenſchneiderinnen, ſowie die Haar
er in Halle mit denen der anderen Großſtädte in jeder Hin

wnkurrieren können.
die Rodenſchau wird nachmittags und abends veranſtaltet
en; die Kapelle Teichmann wird mit ihrem Orcheſter die
rhaltungsmuſik hierzu liefern. rig werden I
wenkleider, ittags und Abendkleider, alſo kurz alle

Poungeſtücke, die eine Dame von morgens bis Mitternacht
üte, Schirme, Stöcke, Sportkleider, Schuhe, Koffer und

waren, Schmuck und ſonſtige Goldwaren werden dieſe
denſchau vervollſtändigen. In einer Wäſcheausſtellung wird

tner Gelegenheit haben, die Wäſ einer modernen
dewundern zu können. Die Haarformerzwangsinnung

die Friſuren im Wandel der Zeiten, alſo Friſuren aus der
Ahen, und Römerzeit dis zur heut genwart, der Zeit
modernen Haarträcht. Jn dem unferhaltenden Teil werden
rn Kaufmann, Fritz und Max Stojewsky

ſigen Stadttheater mitwirken und der r. Ver
tung ſicherlich zu dem großen geſellſchaftlichen veren der ihr gebuhrt.

er Boden als Grundlage der Politik
Vortragsabend im Alldeutſchen Verband

Nit dem geſtrigen Vortrag, den Hauptmann Werner hielt,
das Winterprogramm des Alldeutſchen Verbandes erledigt.

t Vorſitzende, Prof. Le zius, betonte nach Begrüßung der
weſenden zunächſt die Bedeutung des Vortrags angeſichts

don Tag zu Tag kataſtrophaler werdenden Lage der Land
ſchaft und gab einen kurzen Ueberblick über die augenblick

je innen- und außenpolitiſche Lage.
Hauptmann Werner ging in ſeinem Vortrag von den überall

ilan ſtattfindenden Maſſenverſammlungen der Vandwirte
die gegen die immer mehr zunehmende Not energiſche Maß-

men ſellens der r verlangen. Er ging in ſeinem
trag näher auf die Bedeutung der Landwirtſchaft
z Urproduktion ein, ihre Aufgabe, neben Rohproduktion zur ge
lichen und induſtriellen Verarbeitung vor allem Lebens-
iel zu liefern. Die Landwirtſchaft iſt aber auch Energie
le, die immer wieder verjüngend wirkt, ſie iſt das Men
enreſervoir, das der Induſtrie und den Städten
itskräfte zuführt. In einem geſchichtlichen Abriß beleuchtete

uptmann Werner die Bodenpolitik der Hohenzollern ſowie der
antwortlichen Männer von Bismarck bis zur Jetztzeit. Die

jollern haben bewußt Raumpolitik getrieben, indem
ſich wohl w waren, daß Boden die Grundlage der ſtaat

Macht iſt. Auch Bismarck ſieht in der Landwirtſchaft das
iégrat der n Volkswirtſchaft; dementſprechend auch

ganze Einſtellung (ſiehe Schutzzoll und Anſitedlungsgeſetzb für Poſen und Weſtpreußen) Seine Nachfolger verlaſſen

Bahnen dieſer Politik. Jn den Kriſen der 9er Jahre ent
ſt die Landbundbewegung aus dem Gedanken der Selbſt

ilfe heraus. Der Landbund hat nie einſeitige Intereſſen
ikkk getrieben, ſondern dieſe ſtets unter dem Geſichtswinkel
nationalen Politik. Ziel war ſtets im Hinblick auf
n Kriegsfall Ernährung des Volkes aus eigener Kraft.

e

Die Vertrauensſeligkeiten
gegenüber Berger

Es dauerte reichlich lange, bis man ſich von den Lumpereien des Herrn
Stadtbankdirektors überzeugte!

Die heutige Verhandlung im Stadtbankprozeß begann wieder
vor vollem Saal, ohne weſentlich Neues zu bringen. Da der
Sachverſtändige Krebs, an deſſen Anweſenheit dem Gericht
ſehr liegt, nicht erſcheinen konnte, hatte man die Weiter
vernehmung des Bürgermsiſters Seydel ver
ſchoben. Dafür waren heute als Zeugen der Nachfolger
Bergers in der Stadtbankdirektion, Direktor Herzog, und
weiter die beiden Mitglieder des Kreditausſchuſſes, Kaufmann
Ritter und Moritz geladen. Bei den Zeugenvernehmungen
fällt immer wieder die geſchickte Handhabung des Gerichtsvor
ſitzes durch Landgerichtsdirektor Dr. HKrantz, auf, die wohl vor
allem Anlaß dazu iſt, daß viele junge Rechtsſtudierende eifrige
Zuhörer des Prozeſſes ſind. Man hat ihnen die meiſtens leeren
beiden Zeugenbänke im Zuhörerraum eingeräumt.

Der Kaufmann Jufius Ritter war der zweiten Hälfte
des Jahres 1924 Mitglied des Kreditausſchuſſes. Er beſtätigt,
daß im Anfang ſeiner Tätigkeit keine gedruckten An
träge vorlagen, meint aber, daß ſtets irgendwelche ſchriftli
Unterlagen für die zu hrenden Kredite vorhanden waren, ſo
etwa Briefe der nkkunden, in denen der betr. Kredit erbeten wurde. Nachdem man ſich über die Gewähruüng im Aus
aus einig r war, wurde die Genehmigung auf dem

tr. Schriftſtück vormerkt und dann von ſämtl
Ausſchußmitgliedern unterſchrieben. Aus dieſer Ausſage
t ervor, daß tatſächlich auch für die älteſten Kredite aktenmäßige

willigungs Belege vorhanden ſein müſſen. Der Zeuge ſagt weiter
aus, daß ſelbſtverſtändlich vollſte Einmütigkeit darüber beſtanden

daß Kredite überhaupt nur bewilligt werden ſollten, um
eitens der Stadtbank „Stöße in der Wirtſchaft auffangen zu

Prent nicht aber, um irgendwelchen aufleuten
eſchäftéserweiterungen zu ermöglichen Berger

hätte das ganz genau gewußt; er habe ja auch ſtets ſo getan, als
ob er nur in dieſer Richtung arbeite.

Der rettende gute Eindruck
Bei einer r des Sparkaſſenvorſtandes Bürgermeiſter

Seydel zum erſten e Schwierigkeiten in Ge e rung der
Stadtbank bekannt und zwar teilte er den Fall „Antimon-Sinapia“
mit. Anſchließend ſtellte er die Frage, was mit dem Verant.wortlichen, dem Stadtbankdirektor, veſche n ſolle. Man de
an ſeine ESntlafſ un g. Aber Berger immer „eine ſehr
rtrey Figur“ gemacht, ſo meinte der Zeuge. Sein „ver-

rauenerweckender Eindruck“ habe ihn ſo noch einmal
gerettet. Nach der Reviſion der Bank dann der Bürger
meiſter feſtgeſtellt, daß dieſe verſchiedene Mängel aufgedeckt habe.
Jmmerhin ſei die Lage ſo dargeſtellt worden, daß der Ausſchuß
nur „Schönheitsfehler“ vermutete, der Bericht des Revi-
Fag ſelbſt wurde nicht vorgelegt. Es ſeien einigermaßen harmloſe

älle geweſen, die ſo herauskamen. Scharf angefaßt, hätte Berger
verſprochen, und zwar nicht nur einmal, ſondern immer wieder,
die Kredite abzubauen. Aber allmählich ſeien doch immer mehr
Zweifel in Bergers Zuverläſſigkeit bei den Mitgliedern des Aus
ſchuſſes aufgetaucht, da man verſchiedentlich dem Stadtbank-

direktor falſche Angaben, z. B. über die Sicherheiten, nachweiſen
konnte.

Der ahnungsloſe Kreditausſchuß
Ueber die ge waltigen Mängel und die Höhe der ge

hrdeten Summen habe der Ausſchuß nie etwas erfahren.
erger hätte ſtets betont, daß nur „feinſte Wechſel vorhanden

ſeien, und ſelbſtverſtändlich nur Warenwechſel. Wenn er auf
Grund von Gerüchten nach der Güte einzelner Kredite gefragt
worden ſei, habe er immer zu beſchwichtigen gewußt.
So erzählte er einmal von künftigen reichen Schwiegervätern
der Schuldner und das andere Mal von fremden Banken, die
ganz beſtimmt den Schuldnern Hypotheken gewähren würden.

Man vernimmt dann den Zeugen Moritz, der ſeit dem
Februar 1923 dem Sparkaſſenvorſtande angehörte. Der Zeuge
betont, daß Bewilligungen ſtets von ausreichenden Sicherungen
abhängig gemacht worden ſeien. Als einzelne Fälle von Kredit
überſchreitungen durchgeſickert ſeien, habe der Stadtbankdirektor
dem Kreditausſchuß die Lage der betreffenden Fitmen, ſo der
„Hama“ und der „Antimon“ 5 r beſtensfortſchreitend geſchildert. Nach der erſten Reviſion habe
dann der Bürgermeiſter deren Ausſtände bekanntgegeben, aber
dazu bemerkt, alles ſich ausgleichen laſſen werde. Erſt nach
der zweiten Reviſion ſeien auch Kreditüberziehungen zugegeben
worden. Nach einer längeren Sitzung hätte Seydel einmal den
Stadtbankdirektor das Wechſelportefeuille vorlegen laſſen. Man
hätte keine Zeit zu langer Prüfung gehabt und darumBerger, den man damals allgemein für vertrauenswürdig hielt,

aufs Wort geglaubt, daß die vielen vorhandenen chſel
nur Warenwechſel darſtellten.

Warnungen, die verhallten
Auch der Zeuge Moritz iſt erſt allmählich durch einzelne Vorwmniſe im Glauben an Berger wankend geworden. Er ſchil

dert ſolch einen Vorfall: Nach des Stadtbankdirektors Angaben
ſollte ein Schuldner der Bank, Reinitz, als Sicherheit ein

es Guthaben bei der Reichsbank haben, dag ſich dann bei
frage ſeitens des 3 als gar nicht vorhandenherausſtellte. Der daun Moritz ſah ſich hierdurch und durch eine

Reihe anderer Vorfälle veranlaßt, mehrfach zu warnen.
Das Gericht läßt durch Landgerichtsrat Hirſch verſchiedene

Warnungsbriefe des Zeugen verleſen. Da heißt es u. a.:
„Mit Berger haben wir im erſten Falle Nachſicht geübt; dieſe
iſt s nicht mehram Platze. Jch ſtelle darum dem Bürger
meiſter anheim, e t das Nötige zu veranlaſſen.“ Weiter
indet ſich ein Vor der Bürgermeiſter möge Berger den

arkaſſendirektor Thier zur Kontrolle beigeben. Es
wird auch in den Briefen eine r „Hama“ verlangt
und darüber hinaus Anfordern von Bilanzen der ſämt-
lichen Großſchuldner. Jn einem Expoſé heißt es, es dürften
nicht nur gute Bekannte der Direktion Kredite erhalten, die Kre-
dite ſeien vielmehr dazu beſtimmt, kleine Geſchäftsleute zu unter
ſtützen. Jn dem letzten der verleſenen Briefe ſtellt das Ausſchuß-
mitglied Moritz ſein Amt zur Verfügu Er betont dabei, daß
er es nicht mehr verantworten könne, wichtige Stadt
bankfragen bei der immer ſchwieriger werdenden Lage der Bank
telephoniſch, wie das üblich geworden ſei, zu führen.

Die Verhandlung dauert an.

Durch abendliche Beleuchtung wird ein Beſuch auch in den dunklen Stunden möglich Ein vVerſuch, der geglückt
iſt Die Gemälde im Zaub

Was wir in unſerem ſtädtiſchen Muſeum für Kunſt und
Kunſtgewerbe haben, iſt all denen, für die das Muſeum koſtbare
Schätze zuſammenträgt, ſcheinbar noch gänzlich unbekannt. Das
iſt bedauerlich. Man mag ſich den modernen Kunſtrichtungen
gegenüber verſchließen und es ablehnen, überhaupt ernſtlich von
ſich aus um das nötige Verhältnis zu ringen, aber man wird
zugeben müſſen, daß hinter dem Fleiß, mit dem dort gearbeitet
wird, charakteriſtiſche Perſönlichkeitswerte ſtehen, Führer-
perſönlichkeiten, die es dem Publikum erleichtern wollen, ſich durch
den Urwald einer Kunſtentfeſſelung hindurchzufinden.

Das ſtädtiſche Muſeum wird vermutlich mehr von außerhalb
beſucht als vom halliſchen Bürger. Woran liegt das? Sind die
Stunden, in denen es geöffnet iſt, ſo ungünſtig, daß die Lieb-
haber dieſer künſtleriſchen Sammelarbeit keine Zeit haben oder
ſteht das Problem auf einer anderen Linie? Um das Muſeum
auch in den Abendſtunden offenhalten zu können für alle die,
die am Tage keine Möglichkeit haben, hinzukommen, hat ſich die

er des künſtlichen Lichtes

Frau ſofort an die Saale. Nach langem Suchen fand ſie den
Selbſtmordkandidaten friedlich ſchlummernd auf einer Bank auf.
r die Sache anders überlegt und ging wieder mit
nach Hauſe.

Wetterbericht
Wettervorherſage für Freitag: Etwas kühler und zeitweiſe

aufklärend, ohne Niederſchläge.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk.

Verankwortlich für Politik: Oskar Friederici; für Lokales, Feuilleton undUnterhaltung: Hakry Erwin inſchenk: für Voltowirtſchaft Dr. Hans
Henningſen; für Sport und den allgemeinen Teil: Guſtav A. Doering; für
den Provinzteil: Dr. Ruvolf Schroth Für den Anzeigenteil Paul Kerſten:
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ider ſchlug die verantwortliche Politik andere Bahnen in der
nährungs- und Vodenpolitik ein. 12 Millionen Menſchen
hen vor dem Kriege bereits durch Zufuhr von außen er
hrt werden. Nach dem Kriege iſt es nicht anders geworden.
aus ſich heute abſpielt, iſt Zuſammenbruch des wirtſchafts
litiſchen Syſtems. Die Landwirtſchaft greift jetzt zur Selbſt
fe. Der Ausbruch der Verzweiflung gibt zu der Befürchtung
ilaß, daß innerpolitiſche Wirren ausbrechen. Hauptmann

ner verlangte Umſtellung zu Bismarckſcher Raumpolitik und
t dringend, den kommenden Dingen Beachtung und das nötige
tändnis entgegenzubringen.

Der „entfeſſelte“ Kraftwagen. Geſtern vormittag gegen
5 Uhr kam in der Hardenbergſtraße ein dort aufgeſtellter
ferkraftwagen in Abweſenheit des Führers nach rückwärts ins
len und fuhr auf den Bürgerſteig, wobei eine Straßenlaterne
rümmert und die Mauer eines Hauſes beſchädigt wurde. Der
gen wurde ebenfalls leicht beſchädigt. 4

Vochenmarktpreiſe. Auf dem heutigen Wochenmarkte
en folgende re 10 Pfd. Kartoffeln Odenwälder blaue
t nduſtrie Pf., gewöhnliche weiße 55 Pf., 1 Pfd. Mohr

öhlrüben 10 Pf., rote Rüben 15 Pf., Weiß- oder Grünkohl
Wirſingkohl 20 Pf., Rotkohl 20—25 Pf., Roſenkohl

e Pf. Blumenkohl Kopf von W Pf. an, grüner Salat Kopf
f. Kohlrabi Stück 8—15 Pf., Sellerie Kopf 10—80 Pf.

25 Pf., Aepfel oder Virnen 15-85 gi Apfelſinen
t 5l5 Pf. Mandarinen Pfd. 40-50 Pf., Zitronen Stück

Direktion entſchloſſen, die Räume mit einer Abendbeleuchtung
zu verſehen, die einer der erſten dieſer Verſuche in Deutſch
land ſein dürfte. Die liebenswürdige Führung durch die Räume
bei dieſer Beleuchtung läßt eines deutlich werden: daß durch die
Abendſtimmung eine ganz andere Raumwirkung herauskommt
und durch Bihandlung der Wände mit Laſurfarben farbige und
innenarchitekloniſche Kontraſte entſtehen, die einem die gegebenen
Räume gang anders nahebringen als bei kaltem, nüchternem
Tageslicht. Gleichgeitig ſind verſchiedene Veränderungen ein
getreten, ein paar neue wertvolle Erwerbungen gemacht worden.

Es handelt ſich bei dieſer Abendbeleuchtung um einen Ver-
ſuch. Jm ganzen, kann man ſagen, iſt der Verſuch geglückt.
Cinige Wünſche und Fragen bleiben offen. Unbedingt anzu
erkennen iſt die Art der erleuchteten Decken, die den ganzen

j Raum in ein gleichmäßiges, ſtetes, kräftiges Licht tauchen. Ohne
allzuviel Mittel ſind hier Möglichkeiten geſchaffen worden, die

ein ſörgfältiges Studium einzelner Kunſtwerke geſtatten. Ueber-
all ſtößt man auf die Abſicht, dem einzelnen Kunſtwerk durch um
gebende Farbe und aufwertende Beleuchtung Eigenleben zu ver-
ſchaffen, den Raumhintergrund zurücktreten zu laſſen und die
Jlluſion natürlicher Gebundenheit zu erhöhen.

Auf die Neuerwerbungen einzugehen, iſt hier nicht der Raum.

10 Pf n 4 Das müßre geſondert geſchehen. Wir nehmen aber die Gelegenheitjurt G Pflaumenmus Pfd. 50 Pf., Butter Stück 15 wahr, unſere Aſerſchaft erneut auf das Muſeum und ſeine
r t Stück 16--18 Pf., Quark Pfd. 25—30 Pf., Käſe Stück modernen Kunſtſchätze hinzuw. iſen. Es bietet zum Teil ganz
inſen w. Pfd. 30 z gelbe Erbſen 35 Pf- Stücke und dürfte aus der Atmoſphäre eines Probinz-
inſe 180- 1 in Pfd. 1,40--1,60 Mk. muſeunms durch die zähe, hingebende Liebe ſeines Direktors

„30 Mk., Tauben Stück 50--80 F. Auf dem ſchon jetzt ſoweit herausgerückt ſein, daß es die Aufmerkſamkeitleiſchmarkte war 1 Pfd. Schweinefleiſch zu 1,10-1,80 M. z egerückt ſeiwährend Kalb, Rind ſowie Sinne eiſch durchſchniti der führenden Kunſtkreiſe in Deutſchland verdient. Dr. H.

e n e An iſcheg W. uf dem Fiſch Er wollte die Sache beſchiafen, Ein älterer Mann hätte
je Pfund echte zu 1,30 N. Und S ißfiſche zu 0,40 bis in ſeiner Wohnung einen Zettel zurückgelaſſen, auf dem die

nd feilgeboten. Der Beſuch ließ ſehr zu wünſchen Worte ſtanden „Liebe Marie, li be Kinder! Jch habe das Leben
ſatt und gehe in die Saale! Le et wohl! Angſterfüllt lief die

KCoiststrasse 47 Fernruf 29647

IIIIIL IIIIIILIn blutfrischer Qualität bieten wir an:

Ia grüne Heringe, grob Pfd. 16 Pf.5 Pfd. 78 Pf.
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12 Babliau o. K.
Ia Sohelilfeenh o. K.
la Austernfsoh

Hechte, Brathechte, Bleie,
sowie alle anderen Sorten Seefisch stets lebendfrisch.
R Trotz des großen Andranges wird aller Seefisch
nach wie vor koch- und bratfertig zubereitet.
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Olympia-Tagung der DSV. in Berlin
Letzte Porbereitungsarbeit der Leichtathleten Die Kerntruppe der Glympia Mannſchaft

Glympia-Trainingskurſe erſt im Mai
Die Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik tagte mit ihrem

Techniſchen Ausſchuß unter Leitung des DSB.Sportwarts
Dr. Ritter v. Halt in Berlin, um über die letzten Vorbe-
reitungen der Leichtathletik-Olympiamannſchaft und aller damit
zuſammenhängenden Fragen eingehend zu beraten.

Anweſend waren außer Dr. v. Halt, der Generalſekretär
Haßler und die Sportwarte der deutſchen Landesverbände,
u. a. Bedarff (Düſſeldorf) für Weſtdeutſchland, Peck (Han
nover) für Norddeutſchland, Auft (Berlin) für Brandenburg-
Berlin, Lieninger (Leipzig) für Mitteldeutſchland, Miller
(Nürnberg) für Süddeutſchland, ſowie der Reichsſportlehrer
Waitzer, der NSV.-Trainer Hoke und der mitteldeutſche
Trainer F. Hoffmann.

Um auch die Stimmung und die Wünſche der aktiven Leicht-
athleten kennenzulernen, hatte die DSB. von den Olympia-
kandidaten Houben (Krefeld), Dobermann (Köln), Hoff
meiſter (Hannover), Büchner (Magdeburg), Brechen-
macher (München) und aus Berlin u. g. Malitz, Corts,
Schlößke, Troßbach, Leppke ebenfalls geladen.

Einleitend wies Dr. Ritter v. Halt auf die große Aufgabe
hin, die die deutſchen Sportsleute bei den Olympiſchen Spielen
in Amſterdam zu erfüllen hätten und die ſie nur unter Ein-
ſetzung ihrer ganzen Kraft und ihres beſten Könnens in einigen-
dem Zuſammenwirken löſen könnten.

Er gab dann die vorgeſehenen Dispoſitionen der DSB. be
kannt und ſtellte dieſelben zur allgemeinen Ausſprache. Man
ſchritt zuerſt zur Aufklärung verſchiedener Unſtimmigkeiten, die
ſich in letzter Zeit zwiſchen dem

Reichsſportlehrer Waitzer und einigen Aktiven
herausgebildet hatten. Nach durchaus freundſchaftlicher Aus-
ſprache kam man zu einer Uebereinſtimmung und Aufklärung in
allen Mißverſtändniſſen, die im Jntereſſe der weiteren erfolg-
verſprechenden Zuſammenarbeit nur begrüßt werden kann.

Die bereits für den Monat April vorgeſehenen Olympia-
Trainingskurſe finden nicht ſtatt, vielmehr wurden dieſelben
in den Monat Mai gelegt, damit alle Teilnehmer ſich vorher
ſchon durch entſprechendes Vortraining in Kondition bringen
können und nicht unvorbereitet in das härtere Olympiatraining
hineinkommen Auch das in Ausſicht genommene Zuſammen-
ziehen der Olympiakämpfer nach den Deutſchen Meiſterſchaften
im Düſſeldorfer Stadion bis zum Beginn der Olympiſchen
Spiele in Amſterdam wird vorausſichtlich fortfallen, da die Ak-
tiven ſich größtenteils dagegen ausſprachen. Faſt allgemein
wurde von dieſer Seite der Wunſch ausgeſprochen, lieber im
heimiſchen Kreiſe das Training und die Vorbereitung
unter den betreffenden Verbandsſportlehrern oder in den Ver-
einen fortzuſetzen, da man dort im gewohnten Rahmen mehr
Ruhe und Sammlung habe. Die endgültige Entſcheidung
über dieſe Maßnahme wird ſpäter getroffen.

Für jede einzelne Gruppe der Leichtathleten, alſo für die
Sprinter und Springer, Mittel- und Langſtreckenläufer, Werfer
und Stoßer werden

beſondere Betreuer und Leiter
erwählt, für die man die Verbandſportlehrer Baaske (Königs-
berg), Hoffmann (Leipzig) und Hoke (Hamburg) in Ausſicht ge
nommen hat. Die techniſche Geſamtleitung liegt in den be
währten Händen des Reichsſportlehrers Waitzer, während die
Führung der geſamten Leichtathletik- Expedition Dr. Ritter
v. Halt ſelbſt übernehmen wird.

Zum Schluß wurde dann die Liſte der Olympiakandidaten
ſelbſt ausführlich beſprochen, die eine volllkommene
Uebereinſtimmung der Anſichten der Aktiven mit der des
Reichsſportlehrers bzw. des Expeditionsführers und damit der
DSVB. ergab. Dieſe Liſte hat eine bedeutende Reduzierung in
der Beſetzung der einzelnen Wettkampf-Diſziplinen ergeben, da

(Köln),

nur wirklich ausſichtsreiche Kandidaten dafür in Ausſicht ge-
nommen worden ſind. Allerdings ſei ausdrücklich bemerkt, daß
dieſe Liſte noch nicht endgültig als abgeſchloſſen gilt, da man die
Ergebniſſe der Freiluftſaiſon erſt abwarten will.

Von den Sprintexn (100 und 200 Meter) wurden u. g.
Körnig, Houben, Dr. Wichmann, Corts, Schüller, Malitz, Salz,
Schlößke vorgeſehen, die zugleich auch die 4 mal 100-Meter-
Staffel beſtreiten ſollen.

Die endgültige Beſetzung
dieſer wichtigen Staffel wird erſt ſpäter, wenn das wirkliche
Können der einzelnen Läufer vorliegt, vorgenommen werden.
Beim OlympiaTrainingskurſus ſoll beſonders der Zuſammen
arbeit der Sprinterſtaffel größte Aufmerkſamkeit gewidmet
werden.

Für die 400MeterStrecke ſtehen vorerſt nur Büchner (Magde
burg) und Neumann (Mannheim) feſt, ebenſo für das 800Meter
Laufen Dr. Peltzer (Stettin) und Engelhardt (Darmſtadt) und
Böcher (Berlin); über 1500 Meter ſollen nur Dr. Peltzer und
Böcher (emeldet werden, da für die anderen Läufer keinerlei
Ausſicht auf Erfolg beſteht.

Jn dem zweiten Mannſchaftskampf, der 4mal-400-Meter
Staffel, werden vorausſichtlich Dr. Peltzer, Neumann, Engel-
hardt und Büchner laufen. Alſo eine überaus ſtarke Beſetzung,
wie ſie beſſer nicht ſein kann.

Jn den Sprungkonkurrenzen werden ſich wohl noch einige
Aenderungen und Ergänzungen in der Folgezeit ergeben. Jetzt
ſind erſt einmal vorgeſehen für den Weitſprung Dobermann

Köchermann und Schumacher (Hamburg) und Meier
(Stettin). Jm Hochſprung wird Köpke (Stettin) antreten und
noch der eine oder andere ſpäter zu beſtimmende Springer. Ob
der Stabhochſprung einen deutſchen Vertreter ſehen wird,
werden erſt die Leiſtungen der Springer in der Wettkampfſaiſon
ergeben, jetzt hat

keiner Ausſicht auf Erfolg.
Stärker wird die Beſetzung der Wurf- und Stoß

übungen aufsfallen, da hier eine ganze Reihe veranlagter
Könner vorhanden ſind.

Jm Diskuswerfen ſind Hoffmeiſter (Hannover),
Paulaus (Wetzlar), Hänchen (Berlin) und Schauffele (Stuttgart)
auserwählt, während im Speerwerfen Schlokat (Jnſter-
burg) und Molles (Königsberg) an erſter Stelle ſtehen. Für das
Kugelſtoßen werden Brechenmacher (München), Schröder
(Dortmund), Kulzer (München) und Hirſchfeld (Allenſtein) in
Ausſicht genommen. Jm Hammerwerfen will man nur
einen Mann, den Lehrer Knieſe (Wünsdorf), entſenden, der die
verſchiedenen Techniken genau ſtudieren ſoll, um ſie dann ſpäter
für unſere Werfer auswerten zu können.

Die Langſtreckenläufe werden Kohn (Berlin) und
Petri (Hamburg) beſtreiten. Für das Mannſchaftslaufen werden
die betreffenden Läufer noch beſtimmt werden, ebenſo für den
Marathonlauf, für den man aber 6 Mann als Teilnehmer
vorgeſehen hat.

Den Zehnkampf, die größte ſportliche Vielſeitigkeits-
prüfung, ſollen Weiß und Leppke (Berlin) ſowie Wegner (Halle)
beſtreiten. Das 110-Meter-Hürdenlaufen die beiden
bekannten Hürdler Troßbach (Berlin) und Steinhardt (Karls-
ruhe).

Alle die vorgenannten Olhympiakandidaten, zu denen wohl
noch der eine oder andere Könner im Laufe der Wettkampfſuiſon
hinzutritt, bilden den Stamm der deutſchen Leichtathletk
Olympiamannſchaft. Es iſt eine Kerntruppe, auf die Deutſchland
ſtolz ſein kann und die ihr Vaterland ſicherlich in Ehren vertreten
wird.

Auf dem Schauplatz der Winter-
Olympiade

Der belgiſche König eingetroffen.
Von unſerem R. N.-Sonderberichterſtatter.

St. Moritz, 7. Februar.
Viel beſungen und gerühmt worden iſt ſchon das Ober-

Engadin. Mit Recht gilt St. Moritz als ſeine Perle. Von der
durch den See ausgefüllten Talſohle ſteigen Bad und Dorf an
den Hängen des Piz Nair ſanft empor. Rechts flankieren Piz
Albeng und die Spitz-Pyramide des Piz Julier das Dorf. Gegen
über liegen die Hänge und Steilſtürze des Piz Roſatſch und etwas
weiter des Piz r Jm Hintergrund öffnet ſich das Tal
gegen Campfer, Sils-Maria und Malojg mit dem berühmten
Abſturz ins Bergell. Jm Winter iſt das alles eine Symphonie
von Blau und Weiß, Die Seen ſind ſteif gefroren, die
Hänge tief verſchneit, der Himmel aber leuchtet in einem tiefen,
ſatten Blau, wie nördlichere Gegenden zu zeigen. Und über der
Herrlichkeit ſtrahlt und glänzt golden die Sonne von
St. Morittz.

Die Sport gelegenheiten ſind vorbildlich angelegt.
Beim Bau der neuen Olympia-Sprungſchanze an den Hängen
des Piz Roſatſch wurden die Erfahrungen, die im letzten
Jahrzehnt geſammelt worden ſind, benutzt. Als techniſche
Meiſterwerke werden ſeit Jahren der Creſta Run und die
Bobsleighbahn mit dem Sunny Corner gerühmt. Der
See iſt der Schauplatz der Pferderennen auf dem Eiſe. Für die
Eishockehkämpfe iſt eigens ein Eisſtadion errichtet worden. Zahl-
los ſind die Eislaufplätze, die Gelegenheiten für Curling und
andere Winterſpiele, ſo daß in St. Moritz tatſächlich jede
nur mögliche Art von Winterſport möglich und in Betrieb iſt.

Für Unterkunft der vielen Tauſende von Gäſten zur
Winter-Olympiade iſt in St. Moritz reichlich geſorgt. Die Hotel
kategorien umfaſſen alle Arten, vom Palaſthotel über die bürger-
lichen ägſer bis zum einfachen Gaſthof und zur kleinen
Penſion. Weltruf beſitzen Häuſer wie Suvrette, Chantarella,
Kulm- und Grand-Hotel. Sollte St. Moritz überfüllt werden, ſo
ſind Samaden, Celerinag und vor allem Pontreſina durch ihre
günſtigen Verbindungen durch die Rhätiſche Bahn imſtande, ihre
Wintergäſte durch Sonderzüge an den Schauplatz der klaſſiſchen
Ereigniſſe zu befördern. Von Maloja führen über Sils-Maria
und Campfer Autobus-Sonderkurſe die Wintergäſte dieſer Plätze
nach St. Moritz. Man greift nicht zu hoch, wenn man die Betten-
zahl der genannten Plätze im Ober-Engadin allein auf rund
10000 ſchätzt, ſo daß kaum Platzmangel eintreten ſollte. Nach-
dem bereits König Albert von Belgien in St. n
zum Winterſport eingetroffen iſt, wird am 9. Februar au
Prinzgemahl Heinrich der Niederlande nach
St. Moritz kommen, um den II. Olympiſchen Winterſpielen bei-
zuwohnen.

Peltzer im Spiegel der U. S. A.-Preſſe
Der Widerhall, den Peltzers Sieg in der amerikaniſchen

Preſſe findet, iſt, obgleich ſeine Gegner nicht „firſt claß“ vor
ſtellten, ein ziemlich großer. Einige Proben davon:

„Evening Sun“: „Dr. Peltzer hat bewieſen, daß er mit
Recht das Jdol aller deutſchen Sportsleute iſt. Er hat nicht nur
das Rennen, ſondern auch die Herzen der Zuſchauer gewonnen.“

„Evening World“ „Der deutſche Champion hat ge-
ſiegt, weil er es durch ſeine ausgezeichnete Taktik zuwege brachte,

ſich ſein eigenes Rennen zu machen und jeder Beeinfluſſung
aus dem Wege zu gehen.“

„Evening Poſt“ „Neben
Peltzer auch Her z zum kämpfen.“

t alle Zeitungen hoffen, daß die DSB. dem Deutſchen
die Erlaubnis gibt, noch weitere Starts durchzuführen.

Der Aufſchwung
des mitteldeutſchen Handballſportes

Freudiger und ſtolzer Rückblick auf das Jahr 1927. Der
mitteldeutſche Handball kann heute, kurz nach Beginn
des Jahres 1928, den Werdegang des verfloſſenen Jahres als
freudige Erinnerung buchen. Jm edlen Wettſtreit, in heller Be
geiſterung auf dem grünen Raſen wurde der junge Handball-
ſport in vorderſte Linie der D. S. B. geführt. Nicht nur in der
Verwaltung, ſondern auch auf dem grünen Raſen hat ſich der
mitteldeutſche Verband das Vorbild der Organiſation
erkämpft. Denn aus eigenem Antrieb wurde das Handballſpiel
gepflegt und kultiviert, ſo daß heute der mitteldeutſche Handball
mit Recht überall geachtet und gefür et wird.

Nur allzu ſchnell wurden die Kinderſchuhe dieſer Bewegung
entzogen. Faſt zu gleicher Zeit wie in dieſem Jahre fand die
Zwiſchenrunde um den D. S. B.-Pokal gegen den Norden ſtatt,
wobei Mitteldeutſchland knapper Sieger wurde. Dieſer
glänzende Anfang des Pokalſpieles war der Auftakt, das Signal
zu recht anregenden, feſſelnden Städte- und Vereins-

ſeiner Lauftechnik zeigte

ſpielen, die überall da, wo ſie ausgetragen wurden, werbenden
Charakter, freudige Lebenshejahung des Sportes in ſich bargen.
Das „Prunkſtück“ der Handballbewegung war dann das Schluß-
ſpiel um den D. S. B.-Pokal am 20. März 1927, das vor 10 000
Zuſchauern Mitteldeutſchland zum erſten Male als Sieger ſah,
wobei gleichzeitig Duplizitäten der Fälle erzielt wurden, da Mitteldeutſchland im Fußbalpotal ebenfalls den Sieger ſtellte.

Alſo gewiß ein gewaltiger Aufſchwung der ſportlichen Jdee auf
breiter Grundlage im V. M. B. V dank der weitblickenden, groß-
zügigen Führung ſowie der organiſatoriſchen Fähigkeiten der Ver
bands- und Gauverwaltungen.

Darum rüſtig vorwärts! Möge das Zuwiſchen
rundenſpiel am kommenden Sonntag ein würdiger Anfang zu
neuen, großen Taten im Jahre 1928 werden, ein Werbetag für
den Verband, für unſere Vaterſtadt ſowie für den großen beſeelten
Sportgedanken.

Auktion von Gebrauchspferden
Am 15. Februar findet die Auktion der in der Hengſtauf-

zuchtanſtalt Hunnesrück aufgezogenen hannoverſchen Wallache
im Landgeſtüt Celle ſtatt. Dieſe Auktion wird mit etwa
40 Pferden beſetzt ſein. Es befinden ſich darunter Pferde aus
den beſten und bekannteſten hannoverſchen Blutlinien. Es werden
ſowohl hochklaſſige Reitpferde für Turnierzwecke, wie auch
anz ſchwere ſtarke Arbeitspferde darunter vertreten ſein.
ie Pferde ſind vier alt und ſeit dem Herbſt in Celle ge

arbeitet worden. Die Reitpferde ſind gut geritten und ein-
geſprungen, die Wagenpferde abſolut zugfeſt gemacht,
ſo daß die Pferde ſofort zu jedem Dienſt benutzt werden

können. Dieſe Auktion der hannoverſchen Zucht bietet beſte
legenheit, ſich mit guten Warmblutpferden ar jeden Zweg

Gebrauch zu verſorgen. nd
Immer neue Knmeldungen für das Deutſche Turnfeß

Mit dem 31. Januar ſind die Voranmeldungen f
das 14. Deutſche Turnfeſt in Köln abgeſchleſe
worden. Das Ergebnis hat alle Erwartungen übertro en
lagen doch bis zu dieſem Termin die Voranmeldungen von r n
130 000 Teilnehmern, genau 129 232, vor, die ſich auf 4816
eine verteilen. Man darf mit Beſtimmtheit rechnen, daß ſich di
Zahl auf rund 200 000 Teilnehmer erhöhen wird. Die en.
gültigen Anmeldebogen gehen jetzt an die Vereine der D. T.
die des befreundeten Auslandes hinaus. t

Das Flugzeug im Dienſte des Sports
Zu dem am Sonntag ſtattfindenden Handbal

e n wird der Ball von dem in Hehſtationierten Maikapar-Reklameflugzeug ange,

Schluß in Stuttgart

e

Die Sieger im Erſten Stuttgarter Sechstagerennen,
rankenſtein (rechts).

m

worfen. Der Halleſche Kunſtflieger Meiſterknecht wird zu
Unterhaltung des Publikums einige Kunſtflüge vorführen
und nach Schluß des Spieles einen Maikapar-Zigarett n in
Trumpfſchokoladenregen folgen laſſen.

Kurze Sportſchau
An der Deutſchen Skimeiſterſchaft (23. bis 26. Februar

auf dem Feldweg) werden acht fremde Nationen t
nehmen, und zwar die iz, Schweden, Oeſterreich, Deuhſh-
Böhmen, Tſchechoſlowakei, Polen, Norwegen und Jugoſlawien,

van Kempen (links) und

t

Der Tennisländerkampf Oeſterreich-Deutſchland wird v.
ausſichtlich Anfang Mai in München vor ſich gehen. Zun
erſten Male ſeit Beſtehen dieſes Freundſchaftsſpieles werden auh
Damen zur Mitwirkung herangezogen.

Für das 16. Berliner Hallenſportfeſt des VBAV. am 7. Rät;
im Berliner Sportpalaſt haben ſich bisher gemeldet: Houben,
Körnig, Lammers zum Srinterdreikampf; Böcher, Schoe
mann, Wichmann zum 1000.Meter-Hauptlaufen; Boltze, Thiede
Klinzing zum 3000MeterMallaufen VfB. Breslau, Karlshorſte
TV. zur 3 X 1000-Meter-Staffel; Turngemeinde in Berlin zur
10 X 50 Meter Staffel.

Jn Davos ſchlug in einem Trainings-Eishockeyſpiel
Schwedens Auswahlmannſchaft den HC. Davos knapp mit 4:

Um die Austragung des Davis-Pokalſpiels Deutſchland
Griechenland bewerben ſich Breslau, München und Mannhein

t

Deutſchlands Stehermeiſter, der Berliner Walter Sawall,
gewann in Marſeille ein 45-Kilometer- Rennen vor Nigu
Keenan, Manera und dem Chemnitzer Schindler.

x

Die öſterreichiſchen Hallentennis-Meiſterſchaften werden in
der Zeit vom 24 bis 26. Februar in Wien ausgetragen

Freitag und Sonnabend
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